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Auf der Tagesordnung der Stadtratssit-
zung am heutigen Dienstag, 15. März, 
17 Uhr, ERA Congress-Center, Met-
zer Allee, stehen drei Anträge der 
Fraktionen. Dabei geht es um die 
Übertragung von Stadtratssitzungen 
im Offenen Kanal (CDU, SPD, Bünd-
nis 90/Grüne, Linke und FDP), die 
städtische Beteiligung an der geplan-
ten Koordinierungsstelle für Hebam-
men im Kreis Trier-Saarburg (CDU) 
und die Forderung, dass sich die Stadt 
unter dem Stichwort „Divestment“ 
von ethisch oder ökologisch fragwür-
digen Beteiligungen trennt (Linke). Zu 
Beginn der Sitzung ist eine Einwoh-
nerfragestunde geplant.

Region will junge 
Flüchtlinge ausbilden

Vereinbarung der Stadt, Landkreise, IHK, Hwk und IRT
Die Stadt Trier, die Landkreise 
Trier-Saarburg, Bernkastel-Witt-
lich, Bitburg-Prüm und Vulkanei-
fel, die Handwerkskammer (Hwk) 
und die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) sowie die Initiative 
Region Trier (IRT) haben eine Ver-
einbarung zur Integration von jun-
gen Flüchtlingen in den Arbeits- 
und Ausbildungsmarkt getroffen. 
Die Hintergründe stellten sie in ei-
nem Pressegespräch vor.

Die Unternehmen in der Region Trier 
suchen händeringend nach Fachkräf-
ten und Auszubildenden, die jungen 
Flüchtlinge aus Syrien, Afghanistan 
und weiteren Krisenregionen, die be-
reits vor Ort leben, suchen Arbeit und 
eine berufliche Perspektive. Damit 
beide Seiten in Zukunft besser zuein-
ander finden, haben die Stadt und die 
Landkreise der Region mit der Hand-
werks- sowie der Industrie- und Han-
delskammer und der Region Trier 
entsprechend die Weichen neu ge-
stellt. „Wir haben die Verpflichtung, 
nach vorne zu gehen, bei 400 bis 500 
unbesetzten Arbeitsplätzen“, erklärte 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe. 
Bislang habe das Jobcenter Trier rund 
150 Flüchtlinge, davon drei Auszu-
bildende, in Arbeit vermittelt.

Eine Schwierigkeit bei der Beset-
zung von Ausbildungsplätzen war 
bisher die Unsicherheit, ob Flüchtlin-
ge ohne geklärten Aufenthaltsstatus 
eine einmal angefangene Ausbildung 
auch beenden können. Asylverfahren 
dauerten bisher sehr lang, so dass die 
Gefahr bestand, dass Flüchtlinge mit-
ten in der Ausbildung ein negativer 
Bescheid ereilte, verbunden mit einer 
Ausreiseaufforderung. Nicht nur die 
jungen Menschen litten unter dieser 
unsicheren Situation, auch die Unter-
nehmen überlegten sich zweimal, ob 
sie Flüchtlinge unter diesen Bedin-

gungen ausbilden sollten. Dabei sei 
eine Ausbildung eine der besten 
Möglichkeiten zur Integration, befan-
den die Kommunen in der Region 
Trier.

Ausbildung als Duldungsgrund

2015 sind Änderungen im Aufent-
haltsgesetz in Kraft getreten, die vor 
allem im Bereich der Berufsausbil-
dung Geflüchteter ohne Aufenthalts-
status Verbesserungen ergeben. Eine 
Ausbildung stellt nun einen Dul-
dungsgrund dar, das heißt, sie schützt 
vor Abschiebung. In der nun getroffe-
nen Vereinbarung haben alle Kommu-
nen in der Region Trier festgehalten, 
diesen rechtlichen Rahmen voll aus-
zuschöpfen und Flüchtlinge zu dul-
den, die eine Ausbildung anfangen 
oder angefangen haben. Nach erfolg-
reichem Abschluss der Ausbildung 
erhalten die jugendlichen Flüchtlinge 
eine rechtssichere Aufenthaltserlaub-
nis. Voraussetzung ist, dass sie ihren 
Lebensunterhalt ausschließlich selbst 
sichern und nicht vorbestraft sind. 
Von dieser neuen Rechtssicherheit, 
die landkreisübergreifend in der ge-
samten Region bestehen wird, profi-
tieren Flüchtlinge und Betriebe glei-
chermaßen.

Die Bundesgesetze schränken die 
Zielgruppe auf Menschen ein, die das 
21. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben. Für diese Grenze äußerten al-
le Beteiligten Unverständnis. Sie hof-
fen jedoch, dass diese angehoben 
wird und möchten dafür mit ihrem 
neuen Projekt Werbung machen. 
Weitere Voraussetzungen: Das Asyl-
verfahren der Azubis muss schon 
mindestens drei Monate laufen, ihre 
Identität muss geklärt sein, sie dürfen 
nicht aus einem sicheren Herkunfts-
staat kommen und vor Ausbildungs-
beginn darf es keinen Abschiebegrund 
geben. Fortsetzung auf Seite 3

Stadtrat

„Frühling, ja du bist‘s“

Der kurz bevorstehende Frühlingsanfang am 20. März schickt seine ersten Vorboten: Die Weidenkätzchen vor dem 
Kürenzer Schlösschen blühen schon. Auch wenn der März bislang recht frostig war, ließ sich vor allem in der letzten 
Woche auch die Sonne blicken. Am vergangenen Mittwoch schien sie ganze zehn Stunden und auch der Samstag war 
sonnig. Die ersten Restaurants haben bereits ihre Außenbestuhlung bereitgestellt – wenn auch mit wärmenden Decken. 
Aber er kommt mit Riesenschritten, der Frühling. Foto: Presseamt/Dieter Jacobs 

Dreyer verteidigt klar ihr Direktmandat 
Ministerpräsidentin kommt auf 49,6 Prozent / CDU-Mann Köhler holt 25,3 Prozent 

Ministerpräsidentin Malu Dreyer 
(SPD) hat bei der Landtagswahl klar 
ihr Direktmandat im Wahlkreis 25 
(Trier) verteidigt. Sie holte nach dem 
vorläufigen Endergebnis 49,6 Prozent. 
Udo Köhler, Fraktionsvorsitzender der 
CDU im Stadtrat, kam auf 25,3 Pro-
zent. Michael Frisch, AfD-Fraktions-
chef, erhielt 8,4 Prozent. Thorsten 
Kretzer (Grüne) erzielte 6, Dr. Kathrin 
Meß (Die Linke) 4,5, Tobias Schnei-
der, FDP-Fraktionsvorsitzender, 3,8, 
Matthias Schneider (Freie Wähler) 
1,5, André Beck (Alfa) 0,8 und Safet 
Babic (NPD) 0,3 Prozent. Im Wahl-
kreis 24 (Trier/Schweich) konnte sich 
Arnold Schmitt (CDU) mit 38,6 Pro-
zent erneut durchsetzen und zieht di-
rekt den Landtag ein. Ingeborg Sah-
ler-Fesel (SPD) erzielte 34,9, Thomas 

Held (AfD) 8,9, Sven Dücker (Grüne) 
6,4, Bernhard Busch (FDP) 6,2, Mat-
thias Koster (Die Linke) 3,2, Peter 
Müller (Alfa) 1,5 und Alexander Die-
tel (Die Republikaner) 0,4 Prozent.

Die SPD blieb bei den Landesstim-
men in Trier mit 38,4 Prozent stärkste 
Kraft und verbesserte sich im Ver-
gleich zur Landtagswahl 2011, bei der 
sie 31,8 Prozent holte, deutlich. Die 
CDU verlor 4,1 Prozentpunkte und 
kam auf 27 Prozent. Die Grünen er-
zielten 10,2 Prozent und mussten bei 
einem Minus von 14,1 Prozentpunkten 
hohe Einbußen hinnehmen. Die AfD 
kam aus dem Stand auf 9,5 Prozent. 
Die FDP verbesserte sich auf 5,6 und 
die Linke auf 5,1 Prozent. Die Wahl-
beteiligung lag bei 65,6 Prozent (2011: 
56,3 Prozent).

Auszählung. Im Rathaussaal werden 
Briefwahlstimmen sortiert. Foto: PA

Jonas von der Groeben tritt die Nach-
folge von Nina Regenhardt als Vorsit-
zender des Trierer Jugendparlaments 
an. Bei der ersten Sitzung der dritten 
Wahlperiode wurden die im Novem-
ber gewählten Jugendvertreter von 
Bürgermeisterin Angelika Birk in ihr 
Mandat eingeführt. Anschließend 
setzten sie erste thematische Schwer-
punkte. 
 Artikel auf Seite 5

Der ADAC will den langjährigen Ral-
lye-Deutschland Standort Trier auf-
geben und das Großereignis ins Saar-
land verlagern. Nur noch in diesem 
Jahr soll die Rallye in Trier stattfin-
den. Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe und Tourismusdezernent Tho-
mas Egger reagierten mit Unver-
ständnis und Kritik auf die Pläne des 
Automobilclubs.  
 Artikel auf Seite 3

Das Licht ausknipsen
Trier macht mit bei „WWF Earth Hour“ am 19. März

Licht aus, heißt es am Samstag, 19. 
März, 20.30 Uhr, bei der weltweiten 
„WWF Earth Hour“. Tausende Städte 
rund um die Welt werden für eine 
Stunde die Beleuchtung bekannter 
Gebäude und Sehenswürdigkeiten 
ausschalten – vom Big Ben in Lon-
don über die Chinesische Mauer bis 
hin zum Brandenburger Tor in Berlin.

Millionen Menschen beteiligen sich

Auch in Trier werden unter anderem 
die Beleuchtungen von Porta Nigra, 
Dom, Konstantin-Basilika und St. 
Matthias symbolisch abgeschaltet. 
Weltweit werden Millionen Men-
schen zuhause für 60 Minuten das 
Licht ausschalten. Hintergrund der 
Aktion ist,  ein starkes Zeichen für 
den Schutz des Planeten zu setzen 
und deutlich zu machen, dass es für 
einen erfolgreichen Umwelt- und 
Klimaschutz auf den Beitrag jedes 
Einzelnen ankommt. 

OB Wolfram Leibe unterstützt die 
Aktion und betont die Folgen des Kli-

mawandels: Artensterben, Umwelt-
katastrophen, Wasserknappheit und 
Extremwetter. „Auch die weltweiten 
Flüchtlingsbewegungen sind durch 
die Veränderungen der Natur mitver-
ursacht. Die indirekten Folgen betref-
fen auch Trier, konkret in Persona 
schutzsuchender Flüchtlinge.“ 

Die Moselstadt handele aber auch 
ganz konkret, betont Leibe und ver-
weist auf die Vorreiterrolle Triers im 
Bereich nachhaltiger Energiepolitik: 
„Wir haben die ersten Elektrobusse 
für unseren ÖPNV bestellt und erhal-
ten dafür Geld vom Bundesverkehrs-
ministerium. Wir erzeugen bei den 
Stadtwerken bereits heute knapp 150 
Millionen Kilowattstunden Strom aus 
regenerativen Quellen. Wir haben
eine Ladesäule zum Stromtanken di-
rekt vor dem Rathaus-Hauptgebäude, 
an der auch ich den Dienstwagen auf-
lade. Je mehr die E-Mobilität die 
klassische Benziner- und Diesel-Flot-
te ersetzt, desto besser.“

Artikel zur E-Mobilität auf Seite 3

Drittes Jupa legt los Letzte Rallye in Trier
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Kommunalpolitik gefordert Trier hat gewählt
Wenn ich 
auf  d ie 
Ergebnis-
s e  d e r 

Wahl schaue, dann mit einem 
lachenden und einem wei-
nenden Auge. Erfreulich ist 
der Anstieg der Wahlbeteili-
gung. Weniger er-
freulich ist das Ab-
schneiden der Grü-
nen. Obwohl wir – 
g e m e i n s a m  m i t 
Mainz – das beste 
Zweitstimmenergeb-
nis im Land bekom-
men haben, überwie-
gen auch bei uns die 
Stimmenverluste. 
Mag es am Kuschel-
kurs mit der SPD auf 
Landesebene gelegen haben, 
an der mangelnden Vermitt-
lung der eigenen Erfolge, an 
der Zuspitzung auf die Spit-
zenkandidatinnen von CDU 
und SPD? Die Analysen wer-
den es zeigen. 

Eins ist jedoch klar, über 
90 Prozent der Trierer und 
Triererinnen haben sich für 
eine Beibehaltung der huma-
nen Flüchtlingspolitik – auch 
in unserer Stadt – ausgespro-
chen. Das ist ein klares Plä-
doyer dafür, die Politik unse-

res Landes weiterhin an hu-
manistischen Werten auszu-
richten. 

Wir werden in Trier weiter-
hin Kurs halten und uns für 
eine Politik einsetzen, die 
niemanden zurücklässt. Die 
Gelder die jetzt – dank der 

Flüchtlinge – für den 
sozialen Wohnungs-
bau zur Verfügung 
stehen, werden wir 
nutzen um endlich 
die städtischen Woh-
nungen zu sanieren 
und neue geförderte 
Wohnungen zu bau-
en. Die zusätzlichen 
Mittel für die Sozial- 
und Integrationsar-
beit werden weiter-

hin ein wichtiger Jobmotor 
auch für Trier sein. Wenn wir 
den Blick auf die Chancen 
richten, dann werden wir 
auch die Probleme bewälti-
gen. Den Kopf in den Sand 
stecken und jammern ist kei-
ne Alternative für Trier.

Thorsten Kretzer,
sozialpolitischer Sprecher
Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen

Am vergangenen Sonntag 
hat Rheinland-Pfalz ge-

wählt. Auch wenn es für den Einzug in den 
Landtag für Die Linke leider nicht gereicht hat, 
wollen wir weiterhin das soziale Gewissen 
Triers sein und Missstände klar benennen und 
bekämpfen. Dass Links wirkt, zeigt auch die 
kommende Stadtratssitzung. Für diese stellt 
die CDU den Antrag, zur Unterstützung von 
Hebammen eine Koordinierungsstelle zwi-
schen Stadt und Landkreis einzurichten. Es 
freut uns, dass die CDU nun doch bereit ist, für 
sozial benachteiligte Berufsgruppen Geld aus-
zugeben und selbstverständlich werden wir 
ihren Antrag unterstützen. Allerdings hätte eine 
solche Stelle schon wesentlich früher zustande 
kommen können. Schon im Mai vergangenen 
Jahres bemühte sich die Linksfraktion um eine 
städtische Koordinierungsstelle für Hebam-
men. Zwar zeigten sich die übrigen Fraktionen 

durchaus offen für diesen Vorschlag, jedoch 
scheiterte er schließlich am Finanzierungswil-
len. Daher blieb es lediglich bei einem Antrag 
mit Resolutionscharakter. Auch ein späterer 
Änderungsantrag, der die Stadt aufforderte 
Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen und 
eine Personalstelle zu finanzieren, blieb erfolg-
los.

„Ich habe mich sehr über die offene Haltung 
seitens der anderen Fraktionen gefreut, aber 
eine bloße Resolution ändert an der prekären 
Beschäftigungslage der Hebammen nunmal 
nichts. Doch offensichtlich haben wir durch 
unsere konsequenten Bemühungen eine Debat-
te ausgelöst, die nun Früchte trägt, worauf wir 
sehr stolz sind. Das zeigt deutlich: Links wirkt 
– sogar bei der CDU“, kommentiert Ratsmit-
glied Paul Hilger augenzwinkernd.

Linksfraktion
im Stadtrat

Links 
wirkt

Nach der Landtagswahl 
halten wir es für dringend 
geboten, noch einmal deut-
lich zu machen, dass es un-
eingeschränktes Ziel der 
Trierer FWG war und ist, 
sich gemäß ihrer Satzung 
auf die Mitwirkung bei der 
politischen Willensbildung 
in der Stadt zu beschrän-
ken. Nicht nur mehrere 
Bürgerinnen und Bürger 
haben auf Grund der Plaka-
tierung „Freie Wähler“ zur 
Landtagswahl gefragt, ob 
wir von unserer bei der 

Gründung gegebenen Zusage, uns ausschließ-
lich um stadttrierische Dinge zu kümmern, 
abgerückt seien. Selbst bei der Trierer Stadt-
verwaltung und bei einer von der Landes-FWG 

beauftragten Trierer Firma gab es Irritationen.  
Um künftig Verwechslungen zu vermeiden, 
denken wir über eine Namensänderung der 
FWG nach, ohne aber unsere Grundsätze und 
Ziele zu verändern. Wie dem auch sei. Die 
FWG-Stadtratsfraktion und die FWG-Ortsbei-
ratsmitglieder werden sich, um unsere Stadt 
lebens- und liebenswürdig zu erhalten, auch in 
Zukunft als eigenständige, verantwortungsvol-
le und selbstbewusste kommunalpolitische 
Vereinigung präsentieren. Die aktive Unter-
stützung möglichst vieler Trierer Bürgerinnen 
und Bürger, ihre Anregungen und ihre Kritik 
sind uns weiterhin sehr wichtig. Wir rufen alle 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, und besonders 
auch die künftige Landesregierung auf, mit 
Kraft und Schwung unsere geliebte Heimat-
stadt mitzugestalten.

Christiane Probst, 
Fraktionsvorsitzende 

Die Landtagswahlen 
am vergangenen Sonn-
tag haben die politi-

sche Landschaft in Rheinland-Pfalz verändert 
und werden auch auf der kommunalen Ebene 
Auswirkungen haben. Egal, ob sich nun eine 
große Koalition oder eine Ampelkoalition bil-
det, in beiden Fällen gibt es für die neue Lan-
desregierung viel zu tun und zum Teil bleibt 
dafür nur wenig Zeit. Angesichts der erschre-
ckenden Ergebnisse der AfD sollte aber auf der 
anderen Seite das Heil nun aber auch nicht in 
blindem Aktionismus gesucht werden. Eine 
planlose oder gar panische Reaktion würde 
dieser Partei die Wähler nur noch mehr zutrei-
ben. Man sollte nun auch nicht den Fehler ma-
chen, sich einzig und allein mit der Flücht-
lingsproblematik beschäftigen. Es gibt auch 
viele andere Themen, bei denen die Menschen 
Antworten erwarten.

Die beste Strategie ist sicherlich, den Bür-
gern wieder zu zeigen, dass Politik handlungs-
fähig ist und grundsätzlich Probleme lösen 
kann. Angesichts der Schuldenbremse ist es 
dringend notwendig, nochmal darüber zu spre-
chen, wohin die knappen Gelder in Zukunft 
fließen sollen. Außerdem muss überlegt wer-
den, wie auch die Kommunen wieder in die 
Lage versetzt werden, finanziell handlungsfä-
hig zu sein. Wenn wir als Stadtratsfraktionen 
mehr Spielraum hätten, dann könnten wir be-
reits durch gute Politik hier vor Ort dafür sor-
gen, dass Parolen, die sich gegen das politische 
System als solches richten, weniger Anklang 
finden.

Wir haben es also alle gemeinsam in der 
Hand, aus den Ergebnissen des Wahlabends die 
richtigen Schlüsse zu ziehen, in der Landespo-
litik und hier vor Ort.

Tobias Schneider, 
Mitglied des Trierer Stadtrats 

Was wir jetzt
nicht tun dürfen

Es ist erst wenige Monate 
her, dass der Rat der Stadt 
Trier auf Vorschlag des 
Stadtvorstands den Antrag 

der AfD-Fraktion, ein Haus der Senioren in 
Trier einzurichten, mit 54:2 Stimmen abge-
schmettert hat. „Viel zu teuer – dafür hat die 
Stadt kein Geld“, hieß es angesichts eines jähr-
lichen Kostenbedarfs von etwa 30.000 Euro. 
Darüber hinaus, so wurde argumentiert, seien 
Brandschutzmaßnahmen und Barrierefreiheit 
im Haus Franziskus aus dem städtischen Etat 
auf keinen Fall finanzierbar.

Jetzt plant der damals um die kommunalen 
Finanzen so besorgte Stadtvorstand weitaus 
größere Ausgaben für ein ähnliches Projekt: 
Das Kultur- und Jugendzentrum Exzellenzhaus 
soll für knapp 3,7 Millionen Euro barrierefrei 
gemacht und brandschutztechnisch auf den 
neuesten Stand gebracht werden. Gleichzeitig 

sollen „einige Sanierungsarbeiten“ durchge-
führt werden, die jedoch keineswegs eine Ge-
neralsanierung bedeuten. Ziel der Maßnahme 
ist, den Betrieb des Hauses weiterhin zu ge-
währleisten.

Wir halten das für einen ausgemachten Skan-
dal. Nicht, weil wir gegen ein städtisches Ju-
gendzentrum Exzellenzhaus wären, sondern 
weil es nicht sein kann, dass hier mit derart un-
terschiedlichem Maß gemessen wird. Während 
für 24.000 Trierer Senioren angeblich nicht ein-
mal ein fünfstelliger Betrag pro Jahr zur Verfü-
gung stand, sind mehrere Millionen für ein Ju-
gend-Kulturprojekt jetzt offensichtlich nicht 
das geringste Problem. Es ist beschämend, 
wenn ältere Menschen, die mit ihrer Arbeits-
kraft und ihrem Engagement unser Land zu 
dem gemacht haben, was es heute ist, eine solch 
geringe Wertschätzung erfahren. Almosen für 
die Alten, unbegrenzte Mittel für andere: Das 
scheint die Devise der Trierer Kommunalpolitik 
zu sein. Für uns ist dies ein völlig unhaltbarer 
Zustand, der nicht unwidersprochen hingenom-
men werden kann. AfD-Fraktion

Zweierlei
Maß

Thorsten Kretzer

Die Wäh-
l e r innen 
und Wäh-

ler haben sich für eine gebüh-
renfreie Bildung, 
gleichberechtigte 
Menschen und echte 
Gleichstellung ent-
schieden, indem sie 
die SPD im Land 
weiter stärkten. Dies 
freut auch uns in 
Trier und wir danken 
sehr für den hiesigen 
Zuspruch. Gleich-
zeitig sind wir er-
freut, dass landes-
weit wieder deutlich mehr 
Menschen von ihrem Wahl-
recht Gebrauch machen. 

Sorgen ernst nehmen

Dennoch sehen wir das Er-
gebnis gerade auch für die 
Kommunalpolitik, als die 
Ebene mit direktestem Bür-
gerkontakt, als Herausforde-
rung an. Es liegt auch an uns, 
Populisten und Radikalen 
von Beginn an die Grenzen 
aufzuzeigen. Dazu müssen 
wir in die schwierigen Ge-
spräche mit den Bürgerinnen 
und Bürgern gehen, um sie in 
ihren Sorgen ernst zu neh-
men. Es liegt auch an uns, 

politische Entscheidungen zu 
erklären und sachgerecht zu 
treffen. Es liegt auch an uns, 
politische Unterschiede deut-

lich zu machen, um 
die Positionierung 
bei allen im Alltag 
stärker einzufordern. 
Es liegt auch an uns, 
in der Kommunalpo-
litik Koalitionen oder 
Gemeinschaften zu 
beenden, um Sach-
politik zu gestalten, 
die abseits von Par-
teiverträgen zu fin-
den ist. Lassen Sie 

uns als Rat und uns als Wäh-
lende diese Herausforderun-
gen anpacken sowie den Dia-
log in der Gesellschaft über 
den Wahlkampf hinaus fort-
setzen. Dann können wir alle 
als Demokraten aufrecht 
schreiten Seit' an Seit' und 
den Anfängen Einhalt gebie-
ten.

Sven Teuber, 
Fraktionsvorsitzender

Für die FWG
zählt nur Stadtpolitik

Christiane 
Probst

Ja zum Exhaus
Nach der 
öffentli-
chen Be-

kanntmachung von Brand-
schutzmängeln im Jugend- 
und Kulturzentrum Exzel-
lenzhaus im letzten Jahr 
mussten Veranstaltungen und 
Konzerte mit reduzierter Be-
sucherzahl stattfinden oder 
gar verlegt werden. Glückli-
cherweise hat die dezernats-
übergreifende Taskforce, be-
stehend aus Baudezernent 
Andreas Ludwig (CDU) und 
Sozialdezernentin Angelika 
Birk (Bündnis 90/Die Grü-
nen), im Fall der maroden 
Sommerbühne schnell re-
agiert und eine mobile Bühne 
angemietet. So konnte die 
Saison 2015 gesichert wer-
den. Wir sind dankbar für die-
ses schnelle und unbürokrati-
sche Handeln. Wir lassen die 
freie Jugendkultur im Trierer 
Norden nicht im Regen ste-
hen.

Die Behebung der Mängel 
im Brandschutz sowie die 
Herstellung der Barrierefrei-
heit des städtischen Gebäu-
des wurden nun länger unter-
sucht, damit keine faulen 
Kompromisse bei Sicherheit 
sowie Zukunftsfähigkeit des 

Exhauses gemacht werden. 
Das Ergebnis der Untersu-
chung liegt nun vor. Am heu-
tigen Dienstag, 15. März, 
entscheidet der Stadtrat ab-
schließend. Der Beschluss ist 
wegen des hohen Sanierungs-
staus und der erforderlichen 
Investitionen nicht einfach. 
Bereits im Oktober wurde be-
schlossen, die Maßnahme zur 
Förderung aus dem Investiti-
onsstock des Landes anzu-
melden. Eine Reaktion der 
Landesregierung steht noch 
aus. Wir hoffen auf eine posi-
tive Entscheidung, damit 
Trier eine bis zu 60-prozenti-
ge Förderung erhält und nicht 
allein die hohen Kosten tra-
gen muss.

Die CDU-Fraktion hat 
auch zukünftig die Situation 
des Exhauses im Blick und 
scheut sich nicht vor der Ver-
antwortung. Trotz klammer 
Kassen werden wir auch wei-
terhin in die mannigfaltige 
Jugendkulturstadt Trier in-
vestieren. Das bekräftige ich 
zusammen mit dem jugend-
politischen Sprecher Philipp 
Bett.

Udo Köhler,  
CDU-Stadtratsfraktion

Sven Teuber
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Begegnungen
Sei es die Arbeit mit Senioren, Kin-
dern und Jugendlichen, Sportange-
bote, die Hilfe bei bürokratischen 
Fragen oder auch ein offenes Ohr 
bei privaten Problemen: Die Ge-
meinwesenarbeit (GWA) in Trier 
leistet an ihren fünf Standorten im 
Stadtgebiet all das und noch vieles 
mehr. In einer Serie stellt die Rat-
haus Zeitung die verschiedenen 
Standorte und die Menschen, die 
dahinterstehen, vor. In der aktuellen 
Ausgabe steht die Magnerichstraße 
in Pallien im Fokus (Seite 4). Jeder 
Standort der GWA sieht sich vor 
Herausforderungen, mit denen er zu 
kämpfen hat: Altersarmut, schlechte 
Wohnbedingungen oder Schulab-
brecher, um nur einige zu nennen. 
Die GWA setzt an diesen Problemen 
an und hat das Ziel, die Lebenssi-
tuation der Menschen zu verbes-
sern. Eine unverzichtbare Stütze, 
um das zu erreichen, sind neben den 
hauptamtlichen GWA-Mitarbeitern 
die vielen ehrenamtlichen Helfer, 
die sich engagieren. Ob sie nun für 
Senioren kochen, Sprachkurse ge-
ben oder etwas anderes tun. Ebenso 
wichtig: Das Vertrauensverhältnis 
zwischen Hilfesuchendem und Hel-
fendem. Ohne dieses würden die 
vielen Angebote wohl kaum wahr-
genommen werden.
  Auch das Thema Flüchtlinge ist bei 
der GWA angekommen und die Ver-
antwortlichen reagieren mit ent-
sprechenden Angeboten: Im Café 
Welcome im Bürgerhaus Trier-Nord 
begegnen sich Menschen aus dem 
Stadtteil und aus anderen Ländern 
und tauschen sich bei Kaffee und 
Kuchen aus. In Trier-West ist ein in-
terkultureller Treff geplant, im Bur-
gunderviertel soll ein weiteres Will-
kommensfest stattfinden. Möglich-
keiten für Begegnungen und um 
Vorurteile abzubauen. gut

„Einer muss nach vorne gehen“
OB Leibe möchte Elektromobilität in der Stadt voranbringen / Auftakt einer Tagungsreihe

Die Elektromobilität (E-Mobilität)
wird in den kommenden Jahren an 
Bedeutung gewinnen. OB Wolfram 
Leibe spricht sich klar für den Aus-
bau dieser Technologie aus. Mehr 
noch: Er möchte Trier als Modell-
stadt der E-Mobilität im ländlichen 
Raum positionieren.

Zu dem Themenkomplex hat das Amt 
für Stadtentwicklung und Statistik 
gemeinsam mit der Energieagentur 
Rheinland-Pfalz, IHK und Hwk so-
wie den Stadtwerken die Tagungsrei-
he „Trierer Werksta(d)tt Elektromo-
bilität“ organisiert. Die Auftaktveran-
staltung vergangene Woche, an der 
neben Experten auch Kommunalpoli-
tiker, Verwaltungsmitarbeiter und 
Firmenvertreter teilnahmen, widmete 
sich der Wirtschaftlichkeit der E-Mo-
bilität. Experten referierten zu Chan-
cen für die Stadt- und Regionalent-
wicklung sowie zu den technischen 
Systemen für die E-Mobilität. Auch 
ein Leitfaden für die wirtschaftliche 
Umsetzung der E-Mobilität am Bei-
spiel des ÖPNV wurde vorgestellt.

Fahrzeuge nachts aufladen

Gerade in diesem Bereich möchte 
der OB das Thema voranbringen. 
Experten hätten ihm versichert, dass 
die E-Mobilität vor allem für Städte 
mit 100.000 bis 150.000 Einwohnern 
von großem Interesse sei. „Zudem 
werden 60 Prozent des Stroms von 
den Stadtwerken regenerativ er-
zeugt“, betonte Leibe in einem Pres-
segespräch vor der Tagung. Proble-
matisch sei, dass der Strom bislang 
nicht gespeichert werden könne. Al-
so sei es doch naheliegend, mit die-
sem nachts Elektrofahrzeuge aufzu-
laden und ihn so zu nutzen. „Einer 
muss nach vorne gehen“, hob der OB 
die Vorreiterrolle Triers hervor und 
ergänzte: „Wenn wir im öffentlichen 
Bereich das nicht tun, wer dann?“ 
Das wirtschaftliche Risiko für die 
Stadt sei durch Fördermittel sehr be-

grenzt, versicherte Leibe. Trier sei 
eine tolle, alte Stadt, gleichzeitig 
aber auch jung und innovativ, hob 
der OB hervor und betonte: „Wir 
brauchen beides.“ Er wolle E-Mobi-
lität in Form von Fahrzeugen sicht-
bar machen und so auch den Um-
weltschutz fördern. Langfristig sehe 
er im Bereich E-Mobilität auch die 
Entstehung hochwertiger Arbeits-
plätze und Betriebe, die sich ansie-
deln und Gewerbesteuer zahlen.

Projektvorschläge entwickelt

Professor Johannes Weinand, Leiter 
des Amts für Stadtentwicklung und 
Statistik und Organisator der Auf-
taktveranstaltung, hob den praxisori-

entierten Charakter der Tagung her-
vor: „Akteure mit Ideen kommen 
zusammen und entwickeln neue Pro-
jektvorschläge.“ Entsprechend wur-
den die Vorträge der Experten in 
zwei Workshops besprochen und 
Leitprojekte entworfen, die weiter 
verfolgt und konkretisiert werden 
sollen. Erste davon gibt es bereits: 
2017 werden bei den Stadtwerken 
drei Elektrobusse auf ihre technische 
und wirtschaftliche Einsatzfähigkeit 
geprüft. Zudem hat die Stadt ge-
meinsam mit Logistikern aus der Re-
gion Trier und Luxemburg ein 
E-Stadtlogistik-Projekt im Förder-
programm E-Mobilität des Bundes-
verkehrsministeriums entwickelt. 

Das 4,2 Millionen Euro umfassende 
Forschungsprojekt wurde als förder-
fähig bewertet, die abschließende 
Bewilligung wird gerade geprüft. In 
Zusammenhang damit steht der Um-
bau von Diesel-Lkw auf einen Elek-
troantrieb durch die Firma Orten in 
Bernkastel-Kues. Die Nutzlast des 
E-Lkw ist größer als bei einem ver-
gleichbaren Diesel-Lkw.

Gerhard Thesen, Leiter des städti-
schen Amts für Wirtschaftsförderung, 
hob hervor, wie wichtig es sei, kleine 
und mittlere Unternehmen zu moti-
vieren, sich dem Thema E-Mobilität 
zu nähern. Aktuell sei die Wirtschaft-
lichkeit noch nicht für jeden erkenn-
bar.

Elektroflitzer. Ist die Batterie des Kleinwagens aufgeladen, nutzt OB Wolfram Leibe den umweltfreundlichen Klein-
wagen im Stadtverkehr. Bis zu 50 Kilometer weit kann er damit fahren. Foto: Presseamt

Als weitere wichtige Voraussetzung 
für eine Ausbildung nannten alle Be-
teiligten ausreichende Deutschkennt-
nisse, mindestens das Niveau B1. 
Realistischerweise richte sich die Ini-
tiative daher auf den Ausbildungsbe-
ginn 2017. Junge Leute benötigten 
neun Monate, bevor sie das sprachli-
che Niveau erreichten, um ihren Aus-
bildern im Betrieb und in der Berufs-
schule folgen zu können. Die Berufs-
bildenden Schulen stellen einen wei-
teren wichtigen Faktor in der Integra-
tion der jungen Flüchtlinge dar, die 
mit 18 Jahren nicht mehr schulpflich-
tig sind und daher am Regelschulbe-
trieb nicht teilnehmen.

OB Leibe warb zudem bei den Be-
trieben für das Instrument der Ein-
stiegsqualifikation (EQ), einem Lang-
zeitpraktikum als Vorstufe zur Ausbil-
dung. Der Vertrag wird zwischen Ar-
beitsagentur und Auszubildendem, 
nicht zwischen Betrieb und Auszubil-
dendem geschlossen. Zielgruppe für 
EQ-Maßnahmen seien junge Men-
schen, die noch nicht in vollem Um-
fang für eine Ausbildung geeignet 
sind, was auf viele Flüchtlinge zutref-
fe. Bei der Einstiegsqualifikation 
könnten sich beide Seiten kennenler-
nen und, wenn es gut laufe, im An-
schluss einen Ausbildungsvertrag 
schließen.

Vorstufe zur Ausbildung
Fortsetzung Seite 1 / OB wirbt für Einstiegsqualifikation

Wichtiger Schritt. Marcus Kleefisch (IRT), Landrat Günther Schartz, Dr. Man-
fred Bitter (Vorsitzender IRT), Michael Billen (Erster Beigeordneter) und OB 
Wolfram Leibe (v. l.) präsentieren für die Region Trier die unterschriebene Ver-
einbarung zur Integration junger Flüchtlinge in Arbeit und Ausbildung. Foto: PA

ADAC will Rallye abziehen
Unverständnis bei der Stadtspitze: „So geht man nicht mit langjährigen Partnern um“ 

Mit Unverständnis und Kritik haben 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
und Tourismusdezernent Thomas Eg-
ger auf Pläne des ADAC reagiert, den 
langjährigen Rallye-Deutschland- 
Standort Trier aufzugeben. Wie jetzt 
bekannt wurde, will der Automo-
bilclub offenbar den Rallye-Welt-
meisterschaftslauf nur noch in die-
sem Jahr mit Start und Siegerehrung 
in Trier durchführen und ab 2017 den 
Rallyebetrieb komplett aus Trier ab-
ziehen und in das Saarland verlagern.

Rallye seit 2003 in Trier

Erst vor einem Jahr hatte der Trierer 
Stadtrat eine weitere Unterstützung 
des ADAC bei der Austragung der 
Deutschland-Rallye für die Jahre 
2016 bis 2020 beschlossen. Der 
Rückzug der Motorsportgroßveran-
staltung, die seit dem Jahr 2003 in der 
Stadt und der Region stattfindet, 
kommt für Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe überraschend. „Wenn 
es sich bewahrheiten sollte, dass der 
ADAC mit der Rallye aus Trier ab-
zieht, finde ich das mehr als nur be-
dauerlich. Die Stadt Trier war immer 
ein guter Gastgeber. Es sieht so aus, 
als ob der ADAC für uns kein verläss-
licher Partner mehr zu sein scheint. 
Aber Reisende soll man nicht aufhal-
ten.“

Auch Beigeordneter Thomas Egger 
kritisierte die Pläne: „Ich bin – auch 
mit Blick auf die Trierer Hotellerie 

und Gastronomie – sehr enttäuscht, 
wenn der Beschluss tatsächlich ge-
troffen wird, die Rallye bereits im 
Jahr 2017 nicht mehr in Trier stattfin-
den zu lassen. Gerade vor dem Hin-
tergrund, dass es ja der ADAC selbst 
war, der sich nach einer kurzen Epi-
sode in Köln wieder mit der Bitte an 
die Stadt Trier wandte, aus Gründen 
der Planungssicherheit eine definitive 
Zusage für die Jahre 2016 und 2017 
zu erhalten, kann ich die jetzt offen-
bar verfolgten Pläne nur als einen 

Vertrauensbruch werten“, betonte 
Egger und ergänzte: „Dies umso 
mehr, als gerade auch der ADAC im-
mer wieder die gute Zusammenarbeit 
mit der Stadt Trier herausgestellt und 
für die erfolgreiche Durchführung 
der Rallye als unabdingbar erklärt 
hat. Von der Anfang Februar 2015 er-
klärten Absicht des ADAC, die Zu-
sammenarbeit sogar bis zum Jahr 
2020 fortzusetzen, möchte ich erst 
gar nicht sprechen. So geht man nicht 
mit langjährigen Partnern um.“

Großereignis. ADAC-Sportpräsident Hermann Tomczyk und OB Wolfram Lei-
be beim Showstart zur Rallye 2015. Dieses Jahr wird sie das letzte Mal in Trier 
stattfinden – den ADAC zieht es ins Saarland. Archivfoto: Presseamt
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Vor 50 Jahren (1966)
17. März: Trierer CDU-Fraktion 
schlägt Gründung einer Europa- 
Universität in Trier vor.

Vor 45 Jahren (1971)
16.-18. März: Landtagswahlkampf 
in Trier. Bundeskanzler Willy 
Brandt spricht auf SPD-Kundge-
bung im Trevirissaal, am 17. März 
an gleicher Stelle Dr. Kurt Georg 
Kiesinger (CDU). Am selben 
Abend kommt FDP-Bundesminis-
ter Hans-Dietrich Genscher ins 
Hotel Porta Nigra. Dr. Gerhard 
Schröder (CDU) spricht am 18. 
März in der Löwenbrauerei.
21. März: Landtagswahl in Trier: 
CDU 53,8 Prozent, SPD 38,7 Pro-
zent, FDP 5,1 Prozent. Trierer Ab-
geordnete im Landtag: CDU: 
Heinrich Holkenbrink, Otto Thei-
sen, Horst Langes, Loni Böhm; 
SPD: Peter Paul Jost, Willi Backes.  

Vor 40 Jahren (1976)
17. März: Kerry Taliferro neuer 
Musikdirektor des Theaters und 
Orchesters der Stadt Trier.

Vor 30 Jahren (1986)
Im März: Ehranger 
Bürgertreff durch Bürgermeister 
Paul Kreutzer eröffnet.

Vor 25 Jahren (1991)
Im März: 200 neue Arbeitsplätze 
im Trierer Hafen.
Im März: Unerwarteter Ansturm 
auf Triers Gymnasien.

Vor 20 Jahren (1996)
Im März: Keine Fortsetzung im 
neuen Konzertplan der bewährten 
Zusammenarbeit mit der Philhar-
monie de Lorraine (Metz).
März bis September: Stadtwerke 
treiben einen Spezialtunnel für 
Wasser-, Gas- und Elektroleitun-
gen oberhalb der Römerbrücke 
unter der Mosel durch. 

Vor 15 Jahren (2001)
20. März: Bundestagspräsident 
Wolfgang Thierse (SPD) besucht 
Trier und trägt sich im Rathaus in 
das Goldene Buch ein.
21. März: Sozialplan für Bediens-
tete der Paulinus-Druckerei vor-
gestellt (6,5 Millionen Mark).
Im März: Steipe soll Café werden 
und Spielzeugmuseum aufnehmen. 

Vor 10 Jahren (2006)
15. März: Stephan Ackermann 
wird Nachfolger von Weihbischof 
Leo Schwarz.
15. März: Bombenfund in Trier- 
West/Euren macht Evakuierung 
von 2100 Einwohnern erforder-
lich. Entschärfung der Fünf-
Zentner-Bombe an der Kreuzung 
Spirostraße/Im Schankenbungert 
verläuft nach Plan.
20. März: Studie zur Nutzung des 
Geländes der früheren Castelnau- 
Kaserne in Feyen vorgestellt.
Im März: Antikenfestspiele 2006 
nur noch mit reduziertem Pro-
gramm.  aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Vorsorge und 
Betreuung regeln

Caroline Klasen (Sozialdienst katholi-
scher Frauen) erläutert am 31. März, 
14 Uhr, im Seniorenbüro, Details zu 
Vorsorgevollmachten sowie Betreu-
ungs- und Patientenverfügungen.

Die Verbesserung der Lebenssituati-
on der Menschen ist ein Ziel der 
Gemeinwesenarbeit (GWA). In 
Trier gibt es sie mit spezifischen 
Ausprägungen und Entstehungsge-
schichten in verschiedenen Stadt-
teilen. Die Rathaus Zeitung stellt 
die fünf Standorte vor. In der heuti-
gen Ausgabe steht die Magnerich-
straße in Pallien im Fokus.

Vor dem Haus mit der Nummer 5 ste-
hen alte Plastikstühle auf gerissenem 
Asphalt, auf dem Boden liegt Müll: 
festgetretene Verpackungen von Sil-
vesterböllern, die nur noch schwer zu 
entfernen sind. Dazwischen Kinder-
spielzeug: ein Dreirad und ein Plas-
tiktraktor. In der Luft liegt ein schwe-
rer Geruch von Verbranntem, für den 
wohl die Öfen in den Wohnungen 
verantwortlich sind. Eine weiß-braun 
getigerte Katze sitzt auf der Fenster-
bank, genießt die Sonnenstrahlen an 
diesem kalten Winternachmittag und 
putzt sich. Hier – in der Magnerich-
straße – hat Barbara Baumann ihr 
Büro, im Erdgeschoss des Hauses mit 
der Nummer 5. Sie ist verantwortlich 
für die Gemeinwesenarbeit in der 
Straße in Pallien und sie weiß, dass es 
hier bis vor einigen Jahren noch ganz 
anders aussah. „Es gab ein sehr gut 
funktionierendes Gemeinwesen, 
kleinbürgerliche Strukturen und viele 
Angestellte von Bahn und Post lebten 
hier“, erläutert sie. Als die Häuser 
dann in städtischen Besitz übergin-
gen, wurden sie überwiegend für die 
Belegung mit Notfällen genutzt, also 
beispielsweise Menschen, die vom 
Vermieter wegen ausbleibender Miet-
zahlungen aus ihrer früheren Woh-
nung rausgeklagt und dann woanders 
untergebracht werden mussten. Die 
veränderte soziale Struktur führte zu 
Konflikten: „Da sind Welten aufein-
andergeprallt“, sagt Baumann.

GWA gibt es seit 2006

Wie aus einer Studie des städtischen 
Sozialdezernats zur GWA und zum 
Quartiersmanagement von November 
2014 hervorgeht, beklagten sich die 
nahegelegene Grundschule Pallien 
und die Kita Maria Königin zuneh-
mend über soziale Konflikte mit Kin-
dern und Jugendlichen aus der Mag-
nerichstraße. Auch sei es zu regelmä-
ßigen Sachbeschädigungen an Ge-
bäuden und Außenanlagen gekom-
men. Als Reaktion auf diese Entwick-
lungen richtete die Stadt 2006 eine 
Teilzeitstelle mit jährlicher Befristung 
für aufsuchende Jugendsozialarbeit 

und Gemeinwesenarbeit in Koopera-
tion mit dem Jugendwerk Don Bosco 
ein. Dies zeigte Wirkung: Durch An-
gebote für Jugendliche und Erwach-
sene gingen die Konflikte zurück und 
die Situation entspannte sich. 2010 
wurde die Kinder- und Jugendarbeit 
vollständig an Don Bosco übertragen 
und die GWA fokussierte sich auf die 
Arbeit mit Erwachsenen. Jedoch 
nicht, ohne die Jüngeren aus dem 
Blick zu verlieren: „Wir haben regel-
mäßig Kooperationsprojekte mit Don 
Bosco für Kinder und Erwachsene“, 
informiert Baumann und verweist auf 
das vor kurzem stattgefundene Früh-
lingsfest: Ein Angebot für Kinder und 
Erwachsene, bei dem gemeinsam ge-
kocht wurde und eine Nachtwande-
rung zur Mariensäule auf dem Pro-
gramm stand.

Das Angebot der GWA beinhaltet 
unter anderem Beratungsgespräche, 
„vor allem zur Kommunikation mit 
Ämtern“, sagt Baumann. Aber auch 
die Vermittlung an Ärzte und die Hilfe 
bei persönlichen Dingen wie familiäre 
Probleme stehen im Fokus. „Ich kann 
auf unterschiedliche Art helfen, etwa 
durch wertschätzendes Zuhören, aber 
auch durch Techniken, welche die 

Menschen positiv bestärken können“, 
erläutert Baumann. Bei gravierenden 
Fällen vermittelt die Sozialpädagogin 
die Menschen an andere Stellen wei-
ter. Sie weiß, wie schwierig es ist, an 
die Erwachsenen 
ranzukommen. Er-
schwert wurde die 
Kontaktaufnahme 
und Vertrauensbil-
dung durch viele per-
sonelle Wechsel der 
GWA-Stelle. Bau-
mann ist seit 2014 
mit sieben Stunden 
pro Woche in der 
Magnerichstraße 
vertreten. „Da ist 
nicht sehr viel Zeit 
für Begegnungen“, sagt sie. Deswegen 
ist sie vor allem im Sommer, wenn 
viele Menschen draußen sind, unter-
wegs und verteilt die Stadtteilzeitung 
„ÜberBrücken“: „Ein guter Anknüp-
fungspunkt, um ins Gespräch zu kom-
men.“ Die Sozialpädagogin weiß aber 
auch, dass die Ideen der GWA, die 
mitunter in Kooperation mit der Kita 
Maria Königin, der Grundschule und 
dem Jugendwerk Don Bosco entwi-
ckelt werden, nicht immer auf Reso-
nanz bei den Anwohnern stoßen. Ein 
Treffen, das jedoch seit Jahren beliebt 
ist, ist das wöchentliche Frauenfrüh-
stück, zu dem Frauen aus der Straße 
und sogar welche, die mittlerweile 
woanders wohnen, zusammenkom-
men.

Draußen unterwegs

Die städtischen Wohnungen in der 
Magnerichstraße befinden sich teil-
weise in einem maroden Zustand. Mit 
einem Stadtratsbeschluss zur Sanie-
rung vom November 2014 ist dieses 
Problem angegangen worden: So star-
tete die umfassende Sanierung des 
Hauses Nummer 2. Auch 1/3 wird 
saniert. Die GWA war gefragt, da mit 
dem Beschluss auch die Verunsiche-
rung bei den Mietern kam. „Wir ha-

ben viele Gespräche mit den Bewoh-
nern geführt, denn sie wollten sicher 
sein, dass sie nach der Sanierung wie-
der dort einziehen dürfen und sich die 
Miete nicht erhöht“, erzählt Bau-

mann. Auch das 
GWA-Büro musste 
mit dem Start der 
Sanierung in das 
Haus Nummer 5 
umziehen. „Die Sa-
nierung ist sehr 
wichtig, da sie ein 
Ausdruck der Wert-
schätzung gegen-
über der Bevölke-
rung ist“, sagt sie.

Doch auch danach 
bleiben Herausfor-

derungen, etwa die Gesundheit der 
Anwohner. Hier kooperiert die GWA 
mit Hedi Weber, einer ehemaligen 
Krankenschwester, die jetzt als Ge-
sundheitsberaterin in der Straße unter-
wegs ist und neben praktischen Tipps 
auch versucht, zur Bewegung zu ani-
mieren. So ist geplant, eine Sitzgym-
nastikgruppe anzubieten. Eine weitere 
Herausforderung sind viele Vorbehal-
te, die es unter den Menschen in der 
Magnerichstraße gebe, was in Grüpp-
chenbildungen und Konflikten resul-
tiere.

Um die Situation der Menschen zu 
verbessern, möchte Barbara Baumann 
Brücken zu Bewohnern umliegender 
Straßen bauen, etwa den Studenten, 
die „Im Hospitalsfeld“ leben. Auch 
animiert sie die Menschen dazu, ihre 
Straße einmal zu verlassen und bei-
spielsweise eines der zahlreichen An-
gebote im Dechant-Engel-Haus der 
Caritas in der Eurener Straße in Trier-
West zu nutzen. Ein Fußweg von gut 
15 Minuten. Aber sie weiß: „Die Neu-
gierde, etwas Neues kennenzulernen, 
fehlt teilweise.“ Auch wenn das Neue 
nur einige Minuten entfernt ist. gut

Artikel über das Schammatdorf  
 in der RaZ am 22. März

Miteinander ins Gespräch kommen
Gemeinwesenarbeit berät Menschen in der Magnerichstraße in Pallien / Fünfter Teil der RaZ-Serie

Blick auf die Straße. Barbara Baumann schaut aus dem Fenster ihres Büros im Haus Nummer 5. Mit ihren Angeboten 
im Rahmen der Gemeinwesenarbeit möchte sie die Menschen der Magnerichstraße erreichen. Fotos: Presseamt

Eingerüstet. Die teils maroden Wohnungen in der Magnerichstraße werden, 
wie im Haus Nummer 2, gerade saniert. 

„Die Sanierung ist sehr 
wichtig, da sie ein
Ausdruck der Wert-

schätzung gegenüber 
der Bevölkerung ist.“

Barbara Baumann,
GWA-Verantwortliche

Magnerichstraße

Infos zur E-Vergabe Verkehrskonzept Gartenfeld
Die Stadt Trier beginnt Mitte April mit der Einführung der elektronischen Ver-
gabe (E-Vergabe). Damit können Ausschreibungsverfahren zur Vergabe öffent-
licher Aufträge auch elektronisch abgewickelt werden. Für Bieter und Bewerber 
beginnt eine Info-Veranstaltung am Dienstag, 19. April, 16 Uhr, Tagungszentrum 
der Handwerkskammer. Interessenten können sich bis Dienstag, 5. April, tele-
fonisch anmelden (0651/718-4601) oder per E-Mail: alexander.fisch@trier.de. 

Über das Verkehrskonzept für das Gartenfeld informieren Baudezernent 
Andreas Ludwig, Ordnungsdezernent Thomas Egger und Ortsvorsteher Do-
minik Heinrich am Donnerstag, 17. März, 18 Uhr, im Rahmen einer Bürger-
versammlung im Pfarrsaal St. Agritius, Agritiusstraße. Wie bei den vorange-
gangenen Veranstaltungen und Workshops werden unter anderem die Themen 
Parkraumbewirtschaftung und Verkehrsberuhigung behandelt. 
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In folgenden Straßen muss in der 
kommenden Woche mit Kontrollen 
der kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:
● Mittwoch, 16. März: Ehrang/
Quint, Quinter Straße und Garten- 
straße.
● Donnerstag, 17. März: Trier-
Nord, Hospitalsmühle, und Kürenz, 
Kohlenstraße.
● Freitag, 18. März: Zewen, Zewe-
ner/Wasserbilliger Straße, und Euren, 
Herrmannstraße.
● Samstag, 19. März: Mitte/Garten-
feld, Weimarer Allee/Ostallee.
● Montag, 21. März: Heiligkreuz, 
Im Hopfengarten, und Trier-Süd, 
Friedrich-Wilhelm-Straße.
● Dienstag, 22. März: Kürenz, 
Domänenstraße, und Feyen/Weis-
mark, Am Pfahlweiher.
Das Ordnungsamt weist darauf hin, 
dass darüber hinaus auch an anderen 
Stellen Kontrollen erfolgen können.

Tempokontrollen

Sperrung 

Busumleitung

Keine Zustimmung für Petition
Stadt bekräftigt Wohnungssanierungen und Bauprojekt in Mariahof

Die Intensivierung weiterer Felder der sportlichen Zusammenarbeit zwischen 
Luxemburg und Trier stand im Mittelpunkt eines Gesprächs, das Oberbürger-
meister Wolfram Leibe (li.) mit dem Innen- und Sportminister des Großherzog-
tums, Romain Schneider (2. v. r.), in Trier führte. Dabei ging es insbesondere 
auch um die Kooperation des luxemburgischen Basketballdachverbands mit 
den Trierer Basketballern. Auch Triers Weinkönigin Sandra Roth begrüßte die 
Gäste, darunter Henri Pleimling, Präsident des Luxemburger Basketballver-
bands, Michael Lang, Geschäftsführer der Gladiators Trier, sowie Michael 
Helbach (v. l.). Foto: Protokollreferat

Jupa startet mit viel Tatendrang
Konstituierende Sitzung der dritten Wahlperiode mit Vorstandswahl im Stadtmuseum

Mit etwas Verspätung, aber umso 
mehr Tatendrang ist das Trierer Ju-
gendparlament (Jupa) in seine drit-
te Wahlperiode gestartet. Zum neu-
en Vorsitzenden wurde bei der kon-
stituierenden Sitzung im Trebe-
ta-Saal des Stadtmuseums einstim-
mig Jonas von der Groeben ge-
wählt.

Eigentlich sollte die erste Sitzung be-
reits am 26. Februar stattfinden, sie 
musste wegen der Erkrankung von 
Bürgermeisterin Angelika Birk jedoch 
verschoben werden. Vergangenen 
Mittwoch war es dann soweit: Mit der 
Wahl von Jonas von der Groeben zum 
Vorsitzenden sowie Peter Wollscheid, 
Leia Meltzer, Justine Laus und Bjarne 
Löhr zu weiteren Vorstandsmitglie-
dern steht das Jupa ab sofort auf eige-
nen Füßen. In einer weiteren Abstim-
mung wurden die Jupa-Vertreter im 
Jugendhilfeausschuss (René Mannola 
und Anna Wehrtmann als Stellvertre-
terin) und im Schulträgerausschuss 
(Alexander Feltes und Lorenz Hepke 
als Stellvertreter) bestätigt. 

„Ich war zuerst 
skeptisch, ob man 
mit dem Jugend-
parlament wirk-
lich etwas verän-
dern kann“, sagte 
Jonas von der 
G r o e b e n  a n -
schließend im Ge-
spräch mit der 
Rathaus Zeitung. 
„Aber ich glaube, 
man muss es ein-
fach versuchen, 

denn meckern kann schließlich jeder.“ 
Im neuen Jupa gebe es jedenfalls viele 
Ideen und viel Motivation. „Ganz 
wichtig wird sein, dass wir unsere An-
liegen nach außen gezielt und konse-
quent präsentieren“, betonte der 
16-Jährige, der die zehnte Klasse des 
FWG besucht. 

Vor den Wahlen hatte Bürgermeis-
terin Birk die Kinder und Jugendli-
chen auf die „gewissenhafte Erfül-
lung ihrer Pflichten“ im Sinne der 
rheinland-pfälzischen Gemeindeord-
nung verpflichtet und ihnen ihre Er-
nennungsurkunden überreicht. „Ich 
danke euch ganz herzlich für die Be-
reitschaft, euch zu engagieren, und 
wünsche euch, dass möglichst viele 
eurer Anliegen umgesetzt werden“, 
erklärte Birk. Von den 22 Bewerbern, 
die bei der Wahl im November den 
Sprung ins Jupa geschafft hatten, ha-
ben Mahmoud Mohammad und Joli-
na Schröder ihr Mandat nicht ange-
treten. Für sie sind Paula Erzig und 
Xenia Rudenko nachgerückt, sodass 
sich das Parlament jetzt aus neun 

Mädchen und 13 Jungen zusammen-
setzt. Die beiden Altersgruppen – 10 
bis 13 und 14 bis 17 Jahre – sind mit 
jeweils elf Mitgliedern vertreten. 20 
Jugendliche sind neu im Parlament, 
während René Mannola und Peter 
Wollscheid sogar schon zum dritten 
Mal dabei sind.

Offener Freitag

Die Zeit zwischen der Jugendwahl 
und der ersten Sitzung haben die 
Jungparlamentarier nicht nur ge-
nutzt, um sich kennenzulernen, son-
dern auch, um erste Schwerpunkte 
ihrer Arbeit in den kommenden zwei 
Jahren festzulegen. Bei einem Work-
shop im Februar wurden viele Vor-
schläge zu den Themen Schule, 

ÖPNV, Sport, Umwelt und Öffent-
lichkeitsarbeit erarbeitet (die RaZ 
berichtete). Auch in der Flüchtlings-
arbeit will sich das Jupa engagieren: 
In einem gemeinsamen Projekt mit 
dem Exhaus und der VHS werden 
Stadtführungen, ein Kochfest und ein 
Musikworkshop für junge Migranten 
organisiert. Im April ist das Jupa zu-
dem bei der Konferenz „Jugendge-
rechte Kommune“ in der Kunstaka-
demie vertreten. Ebenfalls nach den 
Osterferien startet die Aktion „offe-
ner Freitag“: In der Geschäftsstelle 
in der Metzelstraße  stehen zwei Ju-
pa-Mitglieder wöchentlich von 13.30 
bis 15.30 Uhr als Ansprechpartner 
für die Trierer Kinder und Jugendli-
chen bereit. kig

Jupa-Vorsitzender 
Jonas von der 
Groeben

Wir sind Jupa. Nach der Verpflichtung durch Bürgermeisterin Angelika Birk (Mitte) und Jugendamtsmitarbeiter Tho-
mas Fries (hinten, 2. v. r.) präsentieren die Mitglieder der Jugendvertretung ihre Ernennungsurkunden. Fotos: PA 

Mit ihrem Projekt „Kunstasyl“ bietet die Tufa geflüchteten Künstlern, die vorü-
bergehend oder langfristig in Trier bleiben, die Möglichkeit, vor Ort künstlerisch 
tätig zu werden. Vom 8. April bis 1. Mai wird dafür ein Gemeinschaftsatelier mit 
Material und Werkzeug eingerichtet. Für Interessenten stehen noch Plätze zur 
Verfügung (Anmeldung: 0651/718-2412 oder info@tufa-trier.de). „Die Tufa gibt 
den Künstlern die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten, Haltungen, Aussagen, Erfah-
rungen und Hintergründe direkt und persönlich mitzuteilen und so am kulturellen 
und gesellschaftlichen Leben in Trier teilzunehmen“, erklärt Geschäftsführerin 
Teneka Beckers. Das Kunstasyl ist für Besucher während des Arbeitsprozesses 
geöffnet. Zum Abschluss ist eine Ausstellung geplant. 

Welche Möglichkeiten gibt es, die 
Attraktivität des Stadtbusverkehrs in 
Trier zu steigern? Mit dieser Frage 
beschäftigten sich zwei Anträge im 
Steuerungsausschuss. Während die 
Linksfraktion die Möglichkeiten 
eines Sozialtickets und eines umla-
gefinanzierten ÖPNV geprüft wissen 
wollte, ging es im Antrag der FWG 
um eine verbilligte Citybuslinie mit 
Ringverkehr um die Altstadt und um 
ein Bonus-Chip-System, bei dem 
Einzelhändler ihren Kunden ab 
einem bestimmten Umsatz einen Teil 
des Busfahrpreises erstatten. Zu ei-
ner Abstimmung über die Vorschläge 

kam es nicht, weil Baudezernent 
Andreas Ludwig zusagte, diese und 
andere Optionen in seinem Fachaus-
schuss noch einmal aufzubereiten 
und vertieft zu diskutieren. 

Ludwig wies aber ebenso wie die 
Sprecher von CDU und SPD darauf 
hin, dass der Verkehrsbetrieb der 
Stadtwerke neue Bustarife nicht 
selbständig, sondern nur in Abstim-
mung mit dem Verkehrsverbund Re-
gion Trier (VRT) festlegen könne. In 
den VRT-Gremien stehe die Steige-
rung der Attraktivität des ÖPNV be-
reits seit längerer Zeit ganz oben auf 
der Tagesordnung.

Die Rotbachstraße in Heiligkreuz ist 
wegen Bauarbeiten von Freitag, 18. 
März, bis Sonntag, 3. April, zwischen 
den Einmündungen Straßburger Allee 
und An der Ziegelei gesperrt. Die Li-
nien 2 und 82 in Richtung Heiligkreuz 
fahren nach der Haltestelle Rotbach-
straße über Straßburger Allee an die 
Haltestellen Hans-Böckler-Allee (Li-
nie 8) und An der Ziegelei und dann 
die normale Route. Die Stationen 
Straßburger Allee und An der Ziegelei 
in der Rotbachstraße sind aufgehoben. 

Wegen Kanalbauarbeiten können 
vom 18. März bis 3. April Busse und 
Lkws nicht durch die Ehranger Nie-
derstraße fahren. Die Busse der Linie 
17 nutzen eine Umleitung über die 
Gartenstraße. Die Haltestelle Ehrang- 
Unterführung Richtung Trier ist in 
die Gartenstraße verlegt. Die Station 
Niederstraße wird an die Haltestelle 
Peter-Roth-Platz verlegt. 

Tufa bietet „Kunstasyl“

In einer Petition an den Trierer Stadt-
rat beklagte eine Bewohnerin von 
Mariahof den Zustand der städti-
schen Wohnungen in dem Höhen-
stadtteil. Zugleich sprach sie sich 
zugleich gegen den Bau weiterer 
städtischer Wohnungen auf dem jet-
zigen Parkplatz neben dem Hofgut 
Mariahof aus. Hier sieht die Stadt 
zunächst vor allem die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen vor. Die Ma-
riahofer Bürger seien, so die Peten-
tin, hiervon in der Mehrzahl „nicht 
begeistert“, da der Stadtteil bereits 
eine „große Durchmischung“ auf-
weise. 

Die Verteilung der Asylbewerber 
sei „richtig, sie sollte aber gerecht 
sein“, heißt es in dem Schreiben der 

Petentin, die als eine Auswahlmög-
lichkeit das Areal der Egbert-Schule 
vorschlägt. 

Stadt in der Pflicht

Die Wohnungen würden laut Stadt-
ratsbeschluss in den nächsten Jahren 
umfassend saniert, bekräftigt die 
Verwaltung in ihrer Stellungnahme 
die vorgesehene Renovierung und 
Modernisierung der städtischen 
Wohnungen Am Mariahof, in der 
Greiffenklau- und Lasinskystraße. 
Im Hinblick auf die Verpflichtung 
der Stadt, die ihr zugewiesenen 
Flüchtlinge unterzubringen, handele 
es sich bei dem Projekt in Mariahof 
gegenüber dem Hofgut nur um einen 
von mehreren Standorten im Stadt-

gebiet. Bei der Herausforderung, be-
baubare Flächen im Eigentum der 
Stadt schnellstmöglich zum Bau für 
Wohnungen auch für Flüchtlinge be-
reitzustellen, habe sich das Areal als 
geeignet erwiesen. Das von der Pe-
tentin vorgeschlagene Ausweichge-
lände der Egbert-Grundschule kom-
me aktuell nicht in Frage, da es be-
kanntlich mit einer Schule belegt sei. 
Hier stünden die Entscheidungen 
über Sanierung, Ausbau oder Aufga-
be noch aus.

Aufgrund der genannten Gründe 
lehnte die Verwaltung die an den 
Stadtrat gerichtete Petition ab. Zu-
ständigkeitshalber nahm der Steue-
rungsausschuss des Rates die Aus-
führungen formal zur Kenntnis.

Sportdialog mit Luxemburg

Busbonus: kein Beschluss
Nach dem Wasserrohrbruch Ende 
Januar lassen die Stadtwerke Trier 
von Mittwoch, 16., bis voraussicht-
lich Freitag, 18. März, die Oberflä-
che der Fleischstraße zwischen den 
Einmündungen Nagelstraße und Ja-
kobsspitälchen wieder abschließend 
befestigen. Für Fußgänger bringen 
die Arbeiten keine Einschränkungen 
mit sich. Der Lieferverkehr mit 
Fahrzeugen unter 7,5 Tonnen kann 
über die Straße Jakobsspitälchen ab-
fließen. Größere Lastwagen müssen 
wenden und über die Fleischstraße 
abfahren.

Bauarbeiten in der 
Fleischstraße
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Trierer „Ansichtssachen“
aus vier Jahrhunderten 
Neue Druckgrafik-Ausstellung im Stadtmuseum

Im Stifterkabinett des Stadtmuse-
ums sind 16 Druckgrafiken aus der 
Zeit von 1550 bis ins 19. Jahrhun-
dert mit Stadtansichten von Trier zu 
sehen. Die neue Sonderausstellung 
zeigt, wie sich die Stadt an der Mosel 
über die Jahrhunderte verändert 
hat, was die Zeichner selbst in den 
Fokus nahmen oder auch von Vorla-
gen übernommen haben. Unter den 
ausgestellten Stücken sind Klassi-
ker wie Werke von Sebastian Müns-
ter oder Matthaeus Merian, aber 
auch seltenere Blätter zu entdecken.

Vor fünf Jahren hatten zwei Trierer 
Bürger dem Stadtmuseum Si-
meonstift ihre über viele Jahre ge-
wachsene Sammlung historischer 
Druckgrafiken mit regionalen Moti-
ven überlassen. Die verschiedenen 
Blätter zeigen neben andere Motiven 
Einzel- und Gesamtansichten der 
Stadt Trier aus der Zeit zwischen 
1550 und 1850, darunter Klassiker 
wie die Stadtporträts von Sebastian 
Münster, Matthaeus Merian oder 
Franz Hohenberg. Diese Schenkung 
ergänzt den bereits seit längerem vor-
handenen Bestand des Stadtmuseums 
Simeonstift und hilft dabei, mehrere 
Lücken zu schließen. 

Vorlagen kopiert

Von den vielen verschiedenen Trierer 
Stadtansichten sind nur wenige auf-
grund eigener Beobachtungen vor Ort 
entstanden. Es war wesentlich einfa-
cher, eine bereits bestehende Vorlage 

zu kopieren, statt Zeit, Kosten und 
Mühen für eine Originalzeichnung 
aufzuwenden, zumal die Mehrheit der 
Leser die Authentizität nicht nachprü-
fen konnte. Im Falle von Trier kann 
nach Einschätzung von Kunsthistori-
kern anhand der zeitlichen Einord-
nung, der historischen und architekto-
nischen Situation und sich wiederho-
lender Kopierfehler im Detail nachge-
wiesen werden, wer von wem „abge-
kupfert“ hat. 

Fotografie setzte Schlusspunkt

Über Jahrhunderte vermittelten ge-
druckte Ansichten den interessierten 
Lesern einen Eindruck von dem Aus-
sehen einer Stadt, ungefähr so, wie es 
heute Fotografien tun. Das Ende die-
ser langen Tradition wurde eingeläu-
tet, als 1826 der französische Tüftler 
Joseph Niépce (1765-1835) eine mit 
Asphalt bestrichene Zinnplatte be-
lichtete. Damit glückte ihm das erste 
heute noch erhaltene Foto. 

Binnen weniger Jahre entwickelte 
sich aus diesen Anfängen die Foto-
grafie, die mit tragbaren Holzkame-
ras und lichtempfindlichen Glasplat-
ten den alten Drucktechniken die 
Grundlage entzog. Zu überzeugend 
war die neue Technik, die in einer bis 
dahin nicht gekannten Qualität und 
Geschwindigkeit die reale Welt re-
produzieren konnte und dem wach-
senden Verlangen von Zeitungen und 
Verlagen nach schnellen, illustrierten 
Informationen entgegen kam. Die 
Zeit der aufwendig hergestellten 

Stadtansichten war mit dieser techni-
schen Innovation endgültig vorüber.

Zwei neue Begleitbände

Passend zur mindestens bis Spätsom-
mer im Simeonstift laufenden Son-
derausstellung sind zwei neue Bände 
der Reihe „Museumssammlung im 
Blickpunkt“ erschienen. In Band 3 
„Ansichtssache Trier. Druckgrafiken 
aus vier Jahrhunderten“ präsentiert 

der Kunsthistoriker Bernd Rosar alle 
16 Blätter der Ausstellung in vierfar-
bigen Tafeln und ausführlichen Be-
schreibungen. Der Band 4 „Gewebte 
Kostbarkeiten. Koptische Textilien 
im Stadtmuseum Simeonstift“ wid-
met sich antiken Textilien im Stadt-
museum Simeonstift. Barbara We-
ber-Dellacroce wirft einen Blick auf 
die Sammlung, die der Kommerzien-
rat und Gerbereibesitzer Wilhelm 

Rautenstrauch im Jahr 1907 der Stadt 
Trier vermacht hat. Der Unternehmer 
war gleichzeitig Politiker und gehörte 
von 1895 bis 1933 sowie 1946/47 
dem Trierer Stadtrat an. 

Die beiden neuen Bände der Reihe 
„Museumssammlung im Blickpunkt“ 
können im Shop des Stadtmuseums 
Simeonstift vor Ort gekauft oder on-
line bestellt werden. Sie kosten je-
weils 6,50 Euro.

Highlight. Der in der kleinen Sonderausstellung präsentierte Kupferstich von Matthaeus Merian ist die bekannteste 
historische Stadtansicht von Trier. Sie stammt aus dem Jahr 1646 und zeigt die Stadt am Fluss vom westlichen Ufer aus. 
Der Stich basiert auf der Ansicht von Sebastian Münster, die dieser 100 Jahre früher erstellt und die Merian in einigen 
Details aktualisiert hat. 

Abbildung: Matthaeus Merian: Topographia Archiepiscopatuum Moguntinensis, 
Trevirensis et Coloniensis, Frankfurt am Main, 1646, Kupferstich, 20,8 x 33,9 cm, Inv. Nr. V 1800.
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Freudiger Tag für Eltern und Kinder in 
Zewen: Mit einer Feierstunde wurde 
der zweite Standort des katholischen 
Kindergartens St. Martinus in der 
Grundschule offiziell eingeweiht. Die 
zwei Gruppen haben ihre Räume mit 
Platz für maximal 50 Kinder schon 
bezogen. Als Vertreter des Stadtvor-
stands nahm Baudezernent Andreas 
Ludwig an der Veranstaltung teil. 

Der Stadtrat hatte im Juli 2014 ei-
nen städtischen Zuschuss von 790.400 
Euro zu dem rund 872.000 Euro teu-
ren Bauprojekt bewilligt. Der zweite 
Kita-Standort in Zewen war wegen 
der großen Nachfrage erforderlich. Im 
Kellergeschoss der Grundschule ent-
standen ein Förderraum sowie Perso-
nal- und Hauswirtschaftsräume. Im 
Erdgeschoss wurden zwei Klassen-
zimmer zu zwei Gruppenräumen plus 
Garderobe für jeweils 25 Kinder um-

gebaut. Die Gruppenräume haben je-
weils eine Kinderküche. Außerdem 
gibt es eine neue Toilette. In der ersten 
Etage des Gebäudes steht ein Multi-
funktionsraum für die Grundschule 
und die Kita zur Verfügung. 

In den beiden neuen Räumen wer-
den ältere Kinder bis sechs Jahre be-
treut. Im Stammhaus der Kinderta-
gesstätte gibt es vier Gruppen. Insge-
samt stehen 135 Plätze zur Verfügung, 
davon 30 für Kleinkinder bis drei 
Jahre. Das Rathaus beteiligt sich an 
der erforderlichen Sanierung des 
Stammhauses mit einem Zuschuss 
von maximal 112.400 Euro. Dieser 
Umbau war unter anderem nötig ge-
worden, um Schlafgelegenheiten für 
die Kleinkinder herzurichten. Außer-
dem mussten die Bäder für die Be-
dürfnisse dieser Altersgruppe umge-
staltet werden.

Eigene Gruppenräume
für die Kleinkinder 

Katholische Kita Zewen hat jetzt zwei Standorte

Baustart für Westeifel- 
Großprojekt noch 2016

Unterlagen für Verbundsystem an SGD Nord übergeben
Umweltministerin Ulrike Höfken 
und Dr. Ulrich Kleemann, Präsident 
der Struktur- und Genehmigungsdi-
rektion (SGD) Nord, haben die An-
tragsunterlagen für das wasser-
rechtliche Genehmigungsverfahren 
im Projekt „Regionales Verbundsys-
tem Westeifel“ der Kommunalen 
Netze Eifel (KNE) erhalten. Der 
Bau der 80 Kilometer langen Lei-
tungstrasse für Trinkwasser, Strom, 
Erdgas, Biogas und Telekommuni-
kation soll noch 2016 beginnen.

„Mit dem re-
g i o n a l e n 
Verbundsys-
tem  entsteht 

eine Lebensader für die Westeifel. 
Dieses Projekt zeigt vorbildlich, wie 
die Infrastruktur in ländlichen Regio-
nen für die Zukunft aufgestellt wer-
den kann“, sagte Höfken. Das Land 
unterstütze das Vorhaben mit rund 25 
Millionen Euro und leiste damit ei-
nen Beitrag für stabile Gebühren und 
mehr Wertschöpfung in der Region 
durch die Förderung erneuerbarer 
Energien. Die Gesamtinvestition be-
läuft sich auf rund 140 Millionen Eu-
ro. Höfken wies darauf hin, dass 
durch das neue Verbundsystem rund 
245.000 Bürger von einer bezahlba-
ren Energie- und Wasserversorgung 
profitieren und 27.000 Haushalte ei-
nen schnellen Internetanschluss be-
kommen.

Intensive fachliche Begleitung

„Die gute und enge Zusammenarbeit 
mit der KNE wird eine schnelle Ver-
fahrensführung möglich machen“, 
erläuterte Kleemann. Eine Arbeits-
gruppe der SGD Nord hat die Pla-
nungsphase  fachlich begleitet, um 
das notwendige Zulassungsverfahren 
effizient zu gestalten. Nach nur sechs 
Monaten Planungszeit haben die 
KNE in Prüm die Unterlagen an die 
SGD Nord übergeben. Bereits Ende 
2014 hatte die SGD Nord mit den po-
sitiv abgeschlossenen Raumord-

nungsverfahren einen Beitrag zur 
Umsetzung geleistet. Durch die frühe 
Beteiligung und Abstimmung mit der 
KNE sowie überwiegend positive 
Stellungnahmen der Träger öffentli-
cher Belange brachte die SGD Nord 
das Verfahren in weniger als drei Mo-
naten zum Abschluss. 

Die Erkenntnisse aus dem Raum-
ordnungsverfahren sind weitgehend 
in die Planungen für die Genehmi-
gungen eingegangen. Das komplexe 
Projekt verlangt zudem Zulassungen 
nach wasser-, naturschutz- und forst-
rechtlichen Vorgaben. Dabei sind das 
Energiewirtschaftsgesetz sowie das 
Baurecht zu beachten. Die SGD Nord 
bündelt diese Fragen im Rahmen ei-
nes wasserwirtschaftlichen Genehmi-
gungsverfahren. Daran wirken zahl-
reiche weitere Stellen mit. Daher 
dauert das Verfahren einige Monate. 
„Dabei wird die SGD Nord ihren Bei-
trag leisten, um den angestrebten 
Baubeginn noch in diesem Jahr zu 
ermöglichen“, betonte Kleemann. 

80 Kilometer unterirdische Trasse

Das Verbundnetz ist ein bundesweit 
einmaliges Projekt unter der Feder-
führung der Kommunalen Netze Eifel 
(KNE). Das Unternehmen wurde 
2009 vom Eifelkreis Bitburg-Prüm 
und der Stadt Trier gegründet. Die 
Umsetzung des Projekts soll dem-
nächst die neu gegründete Gesell-
schaft „Landwerke Eifel“ überneh-
men. Ziel ist die Weiterentwicklung 
der Infrastruktur im ländlichen Raum 
durch eine verbesserte Energie- und 
Wasserversorgung. Das beinhaltet ei-
ne neue, rund 80 Kilometer lange, un-
terirdische Trasse. Hier werden Lei-
tungen für Trinkwasser, Erdgas, Bio-
gas und Strom sowie Glasfaserkabel 
für schnelles Internet zwischen der 
nordrhein-westfälischen Landesgren-
ze und dem Großraum Trier verlegt. 
2015 wurde das Bauvorhaben im Rah-
men des bundesweiten Innovations-
wettbewerbs „Ausgezeichnete Orte im 
Land der Ideen“ geehrt.

Weitere Etappe. Dr. Joachim Streit, Landrat im Eifelkreis Bitburg-Prüm, die 
KNE-Vorstände Monika Hau und Helfried Welsch bei der Überreichung der 
Genehmigungsunterlagen an SGD-Präsident Dr. Ulrich Kleemann und Lan-
desumweltministerin Ulrike Höfken (v. l.) in Prüm. Foto: Stadtwerke

Die Sieger beim „Trier spielt“-Luftballonwettbewerb „besetzen“ ein Polizeifahrzeug vor dem Rathaus. Zuvor haben sie 
aus der Hand von Polizeipräsident Lothar Schömann (Mitte hinten) ihre Gewinne erhalten. Der weiteste Ballon schaffte 
139 Kilometer bis Mengerskirchen im Westerwald. Mit einem Stück der Polizeipuppenbühne und leckeren Keksen hatte 
die Preisverleihung im Rathauskeller für die Kinder mit ihren Eltern begonnen. Jedes Jahr beteiligt sich der Arbeitskreis 
gegen Rechtsextremismus des Kriminalpräventiven Rates am Spielfest der Trierer City-Initiative.  Foto: Presseamt

Mit Blaulicht und Keksen

In der Zeit von Gründonnerstag bis 
Ostern gelten besondere Regeln zur 
Einhaltung der Feiertagsruhe. Öffent-
liche Tanzveranstaltungen sind von 
Gründonnerstag (24. März) 4 Uhr bis 
Ostersonntag (27. März) 16 Uhr ver-
boten. Am Karfreitag (25. März) sind 
ab 4 Uhr alle öffentlichen Unterhal-
tungsveranstaltungen, die nicht dem 
Charakter des Feiertages angepasst 
sind, nicht erlaubt. An diesem Tag so-
wie Ostersonntag dürfen außerdem 
keine Sportveranstaltungen stattfin-
den. Verstöße gegen diese Regelun-
gen sind eine Ordnungswidrigkeit 
und können mit einer Geldbuße ge-
ahndet werden. Weitere Informatio-
nen beim städtischen Ordnungsamt, 
Telefon: 0651/718-3324 oder -3325.

Feiertagsruhe 
zur Osterzeit

Ausbildung in
Luxemburg 

In der nächsten Sitzung des Beirats 
für Migration und Integration am 
Mittwoch, 16. März, 19.30 Uhr, 
SPD-Fraktionsraum im Rathaus, geht 
es unter anderem um eine aktuelle 
Zwischenbilanz zu Sprachförderpro-
jekten für in Trier lebende Migranten 
einschließlich der Flüchtlinge. Ver-
schiedene Einrichtungen, darunter 

das Bildungs- und Medienzentrum 
und die ADD, stellen ihre Projekte 
vor, die in jüngster Zeit ausgebaut 
wurden. Der Migrationsbeirat geht 
unter anderem auf seine 2009 vom 
Trierer Stadtrat beschlossenen und 
seitdem regelmäßig angebotenen In-
tensivkurse für verschiedene Ziel-
gruppen ein. 

Die Förderung der naturwissenschaft-
lich-technischen Bildung bei Kinder-
garten- und Grundschulkindern steht 
im Blickpunkt des unter anderem in 
Trier umgesetzten Programms „Haus 
der kleinen Forscher“. Ein Info-Nach-
mittag beginnt am 8. April, 15 Uhr, 
Raum 5 im Palais Walderdorff. Inter-
essenten können sich per E-Mail im 
Bildungs- und Medienzentrum anmel-
den: caroline.thielen-reffgen@trier.de.

Ausbau der Sprachförderung
Zwischenbilanz zu Projekten für Migranten

Infos über „Haus der 
kleinen Forscher“ 

„Maestro“
erneut im Kasino

Zu Ausbildungsmöglichkeiten in Lux-
emburg infomiert ein Berufsberater 
aus dem Nachbarland am Mittwoch, 
16. März, 10 bis 12.30 und 14 bis 16 
Uhr, im Berufsinformationszentrum 
der Arbeitsagentur. Er beantwortet 
Fragen wie: Welche Betriebe bilden 
grenzüberschreitend aus? Wie sieht 
die Ausbildung in Luxemburg aus? Ist 
es möglich, dass trotz ausländischem 
Lehrbetrieb der Abschluss in Deutsch-
land anerkannt wird? Weitere Infor-
mationen: 0651/2055000.

Dauerbrenner im Theaterprogramm: 
Das beliebte Improvisationsstück 
„Maestro“ nach der Vorlage des briti-
schen Autors Keith Johnstone ist am 
Donnerstag, 17. März, 20 Uhr, erneut 
im Kasino am Kornmarkt zu sehen.  Die Task Force Cross-Border Culture 

(T4CBC) arbeitet seit 2014 als euro-
päisches Kulturnetzwerk der Grenzre-
gionen zusammen. Im Zentrum stehen 
nach Angaben der Trier Tourismus 
Marketing GmbH (ttm) die Kultur- 
und Kreativschaffenden in den Grenz-
regionen Europas, die in ihren Fähig-
keiten zur transnationalen und europa-
weiten Kooperation gestärkt werden 
sollen.

Im Mittelpunkt des nächsten Tref-
fens (27. bis 29. April im Mundaneum 
im belgischen Mons) stehen Fragen 
zum Schwerpunkt Mobilität: Wie kön-
nen Interaktionen zwischen Kunst, 
Gesundheit und neuen Technologien 

verstärkt werden? Welche Initiativen 
gibt es entlang der europäischen Was-
serwege der Grenzregion und wie 
können sie weiter vernetzt werden? 
Wie können bestehende Hindernisse 
der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit abgebaut werden?

Zu dem Treffen sind Kultur- und 
Kreativschaffende in Trier eingeladen. 
In einzelnen Workshops können sie 
ihre Arbeit vorstellen und Kontakte 
knüpfen. Hierfür müssen sie sich bis 
30. März anmelden. Wer nur teilneh-
men möchte, kann sich bis 24. April 
einschreiben. Weitere Infos unter  
0651/7181416 oder per Mail: kristina.
welker@trier-info.de.

In Rheinland-Pfalz ist die gesetzlich 
vorgeschriebene Agrarstrukturerhe-
bung in Betrieben mit einem land-
wirtschaftlich genutzten Areal oder 
einer Waldfläche von mindestens 
zehn Hektar angelaufen. Betroffen 
sind in Einzelfällen auch Höfe unter-
halb dieser Grenze, wenn etwa Obst, 
Gemüse oder Speisepilze in einem 
bestimmten Umfang angebaut wer-
den. Verantwortlich für die Erhebung 
ist das Statistische Landesamt. Um 

den Aufwand zu verringern, findet 
teilweise nur eine Stichprobe in zu-
fällig ausgewählten Firmen statt. 

Liegt schon ein Flächennachweis 
für das Antragsverfahren zur Ag-
rarförderung 2016 bei den kommuna-
len Behörden vor, können die Anga-
ben zur Nutzung der Bodenflächen 
übernommen werden. Die Daten un-
terliegen der Geheimhaltung. Ihre 
Verwendung für steuerliche Zwecke 
ist gesetzlich ausgeschlossen.

Agrardaten werden erhoben

Kulturnetzwerk trifft sich
Workshop zu Mobilität im April in Belgien
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Rathaus     Zeitung

Aktuelle Programmtipps für den 
Trierer Bürgerrundfunk: 
Montag, 21. März:
17 Uhr: Talkreihe „innenAnsicht“: 
Basketball-Legende James Marsh 
(außerdem: 21 Uhr).
Mittwoch, 23. März: 
17 Uhr: Reihe „Zwischen den Zei-
len“: Autor Andreas Wunn (Wie-
derholung: 21 Uhr).
Freitag, 25. März: 
17 Uhr: Musikmagazin „Kopf Hö-
rer“ Band „B. Bones“ (außerdem: 
21 Uhr).
Montag, 28. März :
17 Uhr: Talkreihe „innenAnsicht“ 
Birgit Hoffmann, Max-Tuch-Thea-
ter (Wiederholung: 21 Uhr).
Mittwoch, 30. März: 
17 Uhr: Reihe „Zwischen den Zei-
len“: Autorin Michaela Knospe 
(außerdem: 21 Uhr). 
Weitere Programminfos im Inter-
net: www.ok54.de.

Vom 3. bis 9. März wurden beim Standesamt 
52 Geburten, davon elf aus Trier, neun Ehe-
schließungen, und 36 Sterbefälle, davon 17 
aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Laura Katharina Schmidt, geborene 
Schwaab, und Kevin Weber, Karelstraße 42, 
54294 Trier

Geburten
Hannah Roos, geboren am 2. März; Eltern: 
Nadine Rita Roos, geborene Schmitt, und 
Maximilian Roos, Zeughausstraße 29, 54292 
Trier

StandesamtStandesamt

Ortsbezirk Trier-Tarforst
Frau Susanne Kohrs, Mitglied des Ortsbeirates Trier-Tarforst, ist aus dem Ortsbezirk Trier-Tar-
forst verzogen und somit aus dem Ortsbeirat Trier-Tarforst ausgeschieden. Die aufgrund des Wahl-
ergebnisses vom 25. Mai 2014 vorgesehene Ersatzperson Frau Aylin Incesoy, geb. am 12.04.1991, 
ehemals wohnhaft Am Trimmelter Hof 93, 54296 Trier, ist aus dem Ortsbezirk Trier-Tarforst 
verzogen. Frau Incesoy scheidet deshalb als Ersatzperson aus und kann nicht in den Ortsbeirat 
Trier-Tarforst berufen werden. Als nächste Ersatzperson wurde aufgrund des Wahlergebnisses vom 
25. Mai 2014 Herr Alexander Matthias Haider, geb. am 04.01.1989, wohnhaft Kleeburger Weg 
102 (Haus 2, App. 330), 54296 Trier, in den Ortsbeirat Trier-Tarforst berufen. 
Die Berufung von Herrn Haider wird hiermit gem. §§ 53 und 45 Kommunalwahlgesetz i.V.m. § 
66 Abs. 3 Kommunalwahlordnung öffentlich bekannt gemacht.
Trier, 07.03.2016  Oberbürgermeister Wolfram Leibe als Wahlleiter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Die Stadtbibliothek in der Weberbach 
bietet ab 2. April, jeweils am ersten 
Samstag im Monat um 11 Uhr, eine 
kostenlose Kinderführung durch die 
Schatzkammer an. Jeder Rundgang 
beleuchtet einen anderen Aspekt und 
orientiert sich an den Interessen der 
Kinder. Die Führungen beginnen und 
enden im Foyer. Sie sind geeignet für 
Kinder von acht bis 14 Jahre. Die wei-
teren Termine 2016: 7. Mai, 4. Juni, 2. 
Juli, 6. August, 3. September, 1. Okto-
ber, 5. November und 3. Dezember. 
Der Rundgang kann auch für einen 
Kindergeburtstag gebucht werden. 
Weitere Infos bei Walburga Hillen- 
Horsch, Telefon: 0651/718-1427.

Neue Kinderführung
in der Schatzkammer

Orientierungswoche
bis 18. März

Stadtwerke erneuern 
Leitungen in Pallien

Noch bis zum Start in die Osterferien 
am Freitag, 18. März, finden in der 
Karl-Berg-Musikwoche die Orientie-
rungswoche statt. Jeweils von 15 bis 
18 Uhr können Besucher den laufen-
den Unterricht miterleben und dabei 
die verschiedenen Abteilungen für 
Klassik, Jazz & Rock sowie Musical 
kennenlernen. Ab sofort sind auch An-
meldungen für das neue Schuljahr 
möglich. Weitere Informationen im 
Internet (www.musikschule-trier.de) 
sowie im Büro im Palais Walderdorff: 
0651/718-1441.

Die Stadtwerke modernisieren ab 
Montag, 21. März, die Kanal-, Gas-, 
Wasser-, Strom- und Straßenbeleuch-
tungsleitungen in der Straße Im 
Sabel. Gebaut wird mit Vollsperrun-
gen in drei Abschnitten bis Ende 
2017. Anlieger können entweder über 
die Bitburger- oder die Victoriastraße 
bis zur Baustelle fahren.

Bebauungsplan BN 90 –- Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der Rat der 
Stadt Trier in seiner Sitzung am 06.10.2015 den Beschluss für die öffentliche Auslegung des Bebau-
ungsplanes BN 90 „Ecke Paulinstraße-Maarstraße“ gemäß § 3 Abs. 2 BauGB gefasst hat.
Ziel der Planung ist das derzeitig als Parkplatz genutzte Gelände am Blockrand sowie im Blockin-
nenbereich einer Bebauung mit überwiegender Wohnnutzung zuzuführen.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskar-
te ersichtlich.
Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB ohne Durchführung 
einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt.
Gemäß § 3 Abs. 2 BauGB wird bekannt gemacht, dass der Planentwurf einschließlich der Begrün-
dung in der Zeit vom 23. März 2016 bis einschließlich 29. April 2016 während der Dienststun-
den montags bis mittwochs und freitags in der Zeit von 8:30 bis 12:30 Uhr und donnerstags von 
8:30 bis 16 Uhr oder nach tel. Vereinbarung (0651/718-3633) bei der Stadtverwaltung Trier, Bau-
Bürger-Büro, Augustinerhof, Verwaltungsgebäude VI, zur Einsichtnahme öffentlich ausliegt.
Anregungen können nur während der o.a. Auslegungszeit schriftlich vorgebracht oder zur Nieder-
schrift bei der Stadtverwaltung Trier im Bau-Bürger-Büro erklärt werden. Ergänzend wird darauf 
hingewiesen, dass nicht fristgerechte Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Bebau-
ungsplan unberücksichtigt bleiben können.
Der Antrag einer natürlichen oder juristischen Person gem. § 47 Verwaltungsgerichtsordnung 
(Normenkontrollantrag) ist unzulässig, wenn die den Antrag stellende Person nur Einwen-dungen 
geltend macht, die sie im Rahmen der öffentlichen Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht 
hat, aber hätte geltend machen können.
Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die Planunterlagen vom 23. März 2016 an auch im 
Internet über die Homepage der Stadt Trier unter der Adresse http://www.trier.de/bauleitplanung 
eingesehen werden können. Hier besteht die Möglichkeit zur Online-Stellungnahme.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, den 04. März 2016  Der Oberbürgermeister
 i. V. Andreas Ludwig, Beigeordneter

StellenausschreibungStellenausschreibung

sucht für das Amt für Bodenmanagement und Geoinformation im Bereich des 
kommunalen Grundstücksverkehrs zum nächstmöglichen Zeitpunkt

Die unbefristete Beschäftigung erfolgt nach den Vorschriften des TVöD mit Entgelt aus 
der Entgeltgruppe 9 TVöD. 
Detaillierte Informationen zum Stellenangebot fi nden Sie auf der Homepage der 
Stadt Trier unter www.trier.de/stellenangebote.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt. In Umsetzung des Lan-
desgleichstellungsgesetzes begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von Frauen. Die 
Stadtverwaltung Trier ist als familienfreundliche Institution zertifi ziert. In Umsetzung des 
Integrationskonzeptes der Stadt Trier begrüßen wir ausdrücklich Bewerbungen von 
Personen mit Migrationshintergrund.

Für Fragen und Informationen steht Ihnen Frau Carmen Wagner zur Verfügung, 
Telefon: 0651/718-1112.

Ihre  Bewerbung (Kopien) richten Sie bitte bis zum 29. März 2016 an

Stadtverwaltung Trier, 
Zentrales Personalamt, 
Postfach 3470, 
54224 Trier

Die Stadt Trier

eine/einen Immobilienmanager/in (Bachelor),
Immobilienfachwirt/in oder Notarfachreferenten/in

Sitzung des Beirates für Migration und Integration
Der Beirat für Migration und Integration tritt am Mittwoch, 16. März 2016 um 19:30 Uhr im 
SPD-Fraktionsraum, Rathaus, Am Augustinerhof, Gebäude III, Erdgeschoss, zu einer öffentlichen 
Sitzung zusammen.
Tagesordnung:
Öffentlich:
1. Annahme der Tagesordnung
2. Sprache: Migration und Integration in Trier
3. Verschiedenes
Trier, 09.03.2016   Gez. Dr. Maria de Jesus Duran Kremer, Vorsitzende
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Ende des Amtlichen Bekanntmachungsteils 

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Mosel 54295 Trier, den 09.03.2016 
– Abteilung Landentwicklung / Ländliche Bodenordnung –   Tessenowstr. 6
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren 
Tawern-Könen
Az.: 71036-HA10.3 

Öffentliche Bekanntmachung
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren Tawern-Könen, Landkreis Trier-Saarburg
Aktion „Mehr Grün durch Flurbereinigung“
In dem Vereinfachten Flurbereinigungsverfahren Tawern-Könen soll zur verstärkten Berücksich-
tigung der Belange von Naturschutz und Landschaftspflege eine Aktion „Mehr Grün durch Flur-
bereinigung“ durchgeführt werden.
Alle Teilnehmer des Bodenordnungsverfahrens können an dieser Aktion teilnehmen.
Im Rahmen dieser Aktion werden auf Antrag regionaltypische Obstbaum-Hochstämme, heimische 
Laubbäume und Sträucher, Kletterpflanzen und Pflanzmaterial (Baumpfähle, Bindematerial, Ver-
bissschutz) von der Teilnehmergemeinschaft kostenlos zur Verfügung gestellt.
Die Pflanzung der Gehölze darf nur auf Grundstücken innerhalb des Verfahrensge-bietes erfolgen. 
Die Anträge für die Pflanzen- und Materialbestellung erhalten Sie 
a. beim Vorsitzenden der Teilnehmergemeinschaft Tawern-Könen, Herrn Franz Greis, 
 Reinigerstraße 33, 54329 Konz sowie 
b. beim DLR Mosel, Tessenowstraße 6, 54295 Trier.
Informationsbroschüren über den Ablauf der Aktion, Sortenbeschreibungen, Pflanzanleitungen 
etc. sind hier ebenfalls erhältlich.
Antragsformulare finden Sie auch im Internet unter www.dlr-mosel.rlp.de, rechts unter „Direkt 
zu“, Bodenordnungsverfahren, Tawern-Könen, Punkt 4. Bekanntma-chungen.
Die Bestellungen können bis zum  30. April 2016 bei den oben genannten Stellen eingereicht 
werden.
Die Ausgabe der Pflanzen ist für Anfang bis Mitte November 2016 vorgesehen. 
Weitere Auskünfte erhalten Sie auf telefonische Anfrage beim DLR Mosel bei:
Herrn Walter Oeffling, Tel.: 0651/9776–227 und 
Herrn Günter Romeike, Tel.: 0651/9776- 230.
Im Auftrag  Gez. Manfred Heinzen 

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Mosel 54295 Trier, den 09.03.2016 
– Abteilung Landentwicklung / Ländliche Bodenordnung –  Tessenowstr. 6
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren 
Grewenich-Metzdorf
Az.: 71014-HA10.3 

Öffentliche Bekanntmachung
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren Grewenich-Metzdorf, Landkreis Trier-Saarburg
2. Aktion „Mehr Grün durch Flurbereinigung“
In dem Vereinfachten Flurbereinigungsverfahren Grewenich-Metzdorf wird im Rah-men der zur 
Verfügung stehenden Haushaltsmittel eine 2. Aktion „Mehr Grün durch Flurbereinigung“ durch-
geführt. 
Alle Teilnehmer des Bodenordnungsverfahrens können an dieser Aktion teilnehmen.
Im Rahmen dieser Aktion werden auf Antrag hochstämmige Obstgehölze sowie hei-mische Laub-
bäume, Sträucher, Kletterpflanzen und Pflanzmaterial (Baumpfähle, Bindematerial, Wildschutz-
spiralen) von der Teilnehmergemeinschaft kostenlos zur Verfügung gestellt.
Die Pflanzung der Gehölze darf nur auf Grundstücken innerhalb des Verfahrensge-bietes erfolgen. 
Die Anträge für die Pflanzen- und Materialbestellung erhalten Sie 
a. beim Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Mosel, Tessenowstr. 6, 
 54295 Trier, 
b. beim Vorsitzenden der Teilnehmergemeinschaft Grewenich-Metzdorf, Herrn Egon
  Bamberg, Auf der Fröhn 3, 54308 Langsur-Metzdorf, 
c. bei der Ortsbürgermeisterin, Frau Maria Braun, Bergstraße 18, 54308 Langsur sowie 
d. bei Herrn Robert Kohns, Auf der Fröhn 1, 54308 Langsur-Metzdorf.
Informationsbroschüren über den Ablauf der Aktion, Sortenbeschreibungen, Pflanzanleitungen 
etc. sind hier ebenfalls erhältlich.
Antragsformulare finden Sie auch im Internet unter www.dlr-mosel.rlp.de, rechts unter „Direkt 
zu“, Bodenordnungsverfahren, Grewenich-Metzdorf, Punkt 4. Bekannt-machungen.
Die Bestellungen können bis zum 30. April 2016 bei den oben genannten Stellen eingereicht 
werden.
Die Ausgabe der Pflanzen ist für November 2016 vorgesehen. 
Weitere Auskünfte erhalten Sie auf telefonische Anfrage beim DLR Mosel bei:
 Herrn Walter Oeffling, Tel.: 0651/9776–227 oder 
 Herrn Günter Romeike, Tel.: 0651/9776-230.
Im Auftrag Gez. Manfred Heinzen 

Unter dem Motto „Wer ist die Schöns-
te im ganzen Land?“ findet am heuti-
gen Dienstag, 15. März, 19 Uhr, im 
Stadtmuseum eine Führung zur Kul-
turgeschichte der Schönheitsideale 
mit Julia Niewind statt. Möglichst 
blond, möglichst schlank, möglichst 
groß – wer nach dem aktuellen Ideal 
sucht, wird in der Werbung und in 
Castingshows schnell fündig. Doch 
wie haben Menschen sich früher ver-

ständigt, was schön und was hässlich 
ist? Niewind zeigt, wie sich Geschmä-
cker in die Kunst eingebrannt haben: 
von der Feingliedrigkeit der Renais-
sance über die Prachtfülle des Barock 
bis zu Korsetten des 19. Jahrhunderts. 
Das Museum bietet außerdem im 
Rahmen der Seniorenführungen am 
Freitag 18. März, 14.30 Uhr, einen 
Rundgang durch die Sonderausstel-
lung „Die bessere Hälfte“ an. 

Schönheitsideale im Wandel
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Für städtische Dienststellen mit 
dem stärksten Publikumsverkehr 
veröffentlicht die Rathaus Zeitung
eine Übersicht der Öffnungszeiten.
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag und Donnerstag, 8 bis 
18 Uhr, Dienstag und Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Freitag, 8 bis 15 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19 in Trier-Nord): Straßen-
verkehrsbehörde: Montag bis 
Donnerstag, 9 bis 12 und 14 bis 16 
Uhr, Freitag, 9 bis 12 Uhr und nach 
Vereinbarung. Fahrerlaubnisbe-
hörde: Montag, Dienstag, Mitt-
woch, Freitag 8 bis 12, Donnerstag, 
8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr. Zulas-
sungsbehörde: Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Freitag, 7 bis 13, Don-
nerstag, 7 bis 18 Uhr.
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Ausnahme: Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, Diens-
tag, Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 
12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 16 
Uhr und nach Vereinbarung. Unter-
nehmerberatung:  Donnerstag, 14 
Uhr (nur nach Anmeldung: 0651/ 
718-1832, iris.sprave@trier.de).
Standesamt (Palais Walderdorff/ 
Turm Jerusalem): Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag, 8.30 bis 12 
Uhr (Anmeldungen Eheschließung: 
8.30 bis 11.30 Uhr), Mittwoch, 8.30 
bis 12/14 bis 17 Uhr.
Stadtmuseum (Simeonstraße 60): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr.
Stadtbibliothek/Archiv (Weber-
bach): Bibliothek: Montag bis Don-
nerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 13, 
Archiv: Montag, Mittwoch, Freitag, 
9 bis 13, Dienstag, Donnerstag 9 bis 
17 Uhr; Schatzkammer: Dienstag 
bis Sonntag und an Feiertagen, 10 
bis 17 Uhr. Schatzkammer-Füh-
rung: dienstags, 15 Uhr).
Bildungs- und Medienzentrum 
(Palais Walderdorff): 15. März, 8.45 
bis 12.15 /14.30 bis 16, 22. März, 
14.30 bis 16 Uhr, Montag, 14.30 bis 
16 Uhr, Mittwoch, 8.45 bis 12.15 
Uhr, Donnerstag, 8.45 bis 18 Uhr. 
Bibliothek Palais Walderdorff: 
Montag, Dienstag, Freitag, 12 bis 
18, Mittwoch, 9 bis 13, Donnerstag, 
12 bis 19, Samstag, 10 bis 13 Uhr.
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstra-
ße 2): werktags, von 8.30 bis 12 
Uhr, Donnerstag von 14 bis 16 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Sport-
abteilung: Montag bis Donnerstag, 
9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Diens-
tag, Freitag, 8 bis 12, Mittwoch, 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr; Einbür-
gerung: Dienstag/Freitag, 8 bis 12, 
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr.
Beirat für Migration und Integra-
tion (Rathaushauptgebäude): Mon-
tag bis Freitag, 9.30 bis 13 Uhr.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 62 
in Trier-Nord): Montag bis Freitag, 
9 bis 12, 14 bis 16 Uhr und nach 
Vereinbarung.  Stand: März 2016

Rathaus
Öffnungszeiten

Weitere Informationen unter 
der Servicenummer 115

Montag - Freitag, 7-18 Uhr,
Internet: www.trier.de

Immer noch eklatante
Gehaltsunterschiede
Trierer Aktions- und Protesttag am 19. März

Bereits zum achten Mal findet an-
lässlich des weltweiten Equal Pay 
Days am 19. März unter dem Motto 
„Was ist meine Arbeit wert?“ ein 
Aktionstag auf Initiative der Trierer 
Frauenbeauftragten Angelika Win-
ter statt. Im Mittelpunkt des Pro-
gramms, das mit Unterstützung ei-
nes breiten Aktionsbündnisses um-
gesetzt wird, stehen die immer noch 
eklatanten Verdienstunterschiede 
zwischen Frauen und Männern. 

Der „Gender Pay Gap“ zeigt: Weltweit 
verdienen Frauen signifikant weniger 
als Männer. Aus immer den gleichen 
Gründen, die mit dem Wert der Arbeit 
nichts zu tun haben. Erziehung und 
Pflege sind nach Einschät-
zung von Winter zukunfts-
orientierte  Berufe – gemes-
sen am Bedarf einer altern-
den Gesellschaft  und der 
vielen Flüchtlinge, die auf 
Integrationsprojekte ange-
wiesen sind. Doch sind sie 
auch Berufe mit Zukunft, 
weil sie die Existenz der dort 
Tätigen sichern? Unter der Fragestel-
lung „Was ist meine Arbeit wert?“ 
widmet sich daher 2016 der Equal Pay 
Day (EPD) dem Schwerpunktthema 
„Berufe mit Zukunft“. 

Fachkräfte sichern

„Die Wertschätzung gegenüber sozia-
len Dienstleistungen muss sich end-
lich in der Bezahlung widerspiegeln. 
Während Frauen in diesen Berufen 
dominieren, fehlen sie in anderen. Ne-
ben der Aufwertung frauentypischer 
Arbeiten muss deshalb die Berufswahl 
frei von Rollenbildern und von Barri-
eren bei der Vereinbarkeit von Familie 
und Karriere erfolgen. Beides ist zen-
tral, nicht nur um die Lohnlücke zu 
schließen, sondern auch für die Siche-
rung von Fachkräften und eine zu-
kunftsfähige Wirtschaft“, betont Win-
ter in ihrer Einladung. Bis Mütter in 

Führungspositionen, Väter in Teilzeit, 
Frauen in technisch-naturwissen-
schaftlichen Berufen, Männer in Kitas 
und „gleicher Lohn für gleichwertige 
Arbeit“ eine Normalität seien, müsse 
öffentlich über die Lohnungleichheit 
aufgeklärt und diese angeprangert 
werden. Dazu lädt die Trierer Frauen-
beauftragte gemeinsam mit ihrem 
EPD-Aktionsbündnis am Samstag, 
19. März, 12 bis 14 Uhr, in die Neu- 
und die Simeonstraße ein. 

Die Infostände werden vor dem 
Angela-Merici-Gymnasium und in 
der Simeonstraße auf der Höhe der 
Sparkasse aufgebaut. Unterstützt 
wird Winter bei der Aktion durch 23 
Geschäfte in der Neu- und der Fahr-

straße, die zwischen 12 und 
14 Uhr ihren Kundinnen die 
durch das Statistische Bun-
desamt errechnete Lohnlü-
cke von 22 Prozent als Ra-
batt gewähren:
● AnaMystica – Zwischen 
den Welten
● Apotheke Am Viehmarkt-
platz

● Biesdorf und Kollegen. Galerie/
Werkstatt/Schmuck/Design
● BistroVital
● blick-fang Optik
● Blutsgeschwister Triergarten
● Buchhandlung Leuckefeld
● Casita
● Chocolaterie Dolce cielo
● Flax Naturtextil
● Fräulein Prusselise
● Friends Taschen + Schmuck
● Galerie Kaschenbach
● GISA Schirmfachgeschäft
● Ideenreich
● Jesuiten-Apotheke
● Kliomedia Verlagsbuchhandlung
● Lütt-Babystyle
● Nusia-Fashion-Cotton-Press
● Schuh Becker
● Stielvoll Blumen & mehr
● Terra viva
● Wohnwelten.

Ein öffentliches Problem
Benefiz-Vorführung des Films „Die Ungehorsame“ zum Weltfrauentag

Gewalt gegen Frauen findet meistens 
im privaten Umfeld statt. Deshalb 
setzten die Frauenbeauftragte der 
Stadt, der Frauennotruf und die Inter-
ventionsstelle am Freitag ein öffentli-
ches Zeichen gegen Missbrauch. Im 
Broadway-Kino luden sie zu einer 
kostenlosen Vorführung des Films 
„Die Ungehorsame“, in dem eine 
Frau ihren Ehegatten nach Jahren der 
Gewalt ermordet, ein. Das interes-
sierte auch OB Wolfram Leibe, der 
klarstellte, dass sich Gewalt in der 
Ehe und in Beziehungen in allen Tei-
len der Gesellschaft wiederfinden 
lasse. „Deshalb ist es wichtig, dass es 
Anlaufstellen gibt – das ist in Trier 
gegeben.“ Gemeint waren damit vor 
allem der Frauennotruf und die Inter-
ventionsstelle, deren Vertreterinnen 
auch deutlich machten, wie häufig 
Gewalt gegen Frauen auch in der Re-
gion Trier vorkommt: Letztes Jahr 
meldeten sich deswegen 235 Frauen. 
Die Dunkelziffer dürfte deutlich hö-
her liegen. Der Frauennotruf ist unter 
der Rufnummer 0651/2006588 er-
reichbar. 

Der Eintritt zu dem Filmabend war 
frei, die Besucher wurden um eine 
Spende für den Verein „Solidarität, 
Intervention und Engagement für von 
Gewalt betroffene Frauen und Mäd-
chen“ (S.I.E.) gebeten. Er ist Träger 
des Frauennotrufs, der Interventions-
stelle und des Frauengartens. 

Wegen Karfreitag 
und Ostermontag 
verschieben sich 

in Trier Ende März die Termine der 
Müllabfuhr :
● von Montag, 21., auf Samstag, 19.,
● von Dienstag, 22., auf Montag, 21.,
● von Mittwoch, 23., auf 
Dienstag, 22.,
● von Donnerstag, 24., auf 
Mittwoch, 23.,
● von Freitag, 25., auf 
Donnerstag, 24., 

● von Montag, 28., auf Dienstag, 29.,
● von Dienstag, 29., auf 
Mittwoch, 30.,
● von Mittwoch, 30., auf 
Donnerstag, 31.,
● von Donnerstag, 31., 
auf Freitag, 1. April
● und von Freitag, 1., 
auf Samstag, 2. April.
Nicht betroffen sind die Abholungen 
von Leichtverpackungen und Altpa-
pier. Weitere Informationen im Inter-
net: www.art-trier.de.

Von Nero zu Karl Marx
Trier auf der Internationalen Tourismus-Börse

Beratung. ttm-Mitarbeiterin Patricia Ellendt im Gespräch mit zwei Kundinnen 
auf der ITB. Foto: ttm

Unter dem Label „Romantic Cities“ 
stellten sich große Städte aus Rhein-
land-Pfalz, darunter Trier, sowie die 
Generaldirektion Kulturelles Erbe er-
neut zusammen auf der Internationa-
len Tourismus-Börse (ITB) vor. 
Hans-Albert Becker, Prokurist der 
Trier Tourismus Marketing GmbH 
(ttm), zeigte sich nach der Rückkehr 
aus Berlin sehr zufrieden mit der Re-
sonanz. Der Andrang auf den Ge-
meinschaftsstand war am Donnerstag 
besonders groß, als der aus dem rhein-
land-pfälzischen Mayen stammende 
Schauspielstar Mario Adorf für die 

Nibelungen-Festspiele in Worms 
warb. Eine ähnliche Trierer Präsenta-
tion wünscht sich Becker im nächsten 
Jahr. Dann steht die Werbung zur gro-
ßen Ausstellung zum 200. Geburtstag 
von Karl Marx im Jahr 2018 im Blick-
punkt. Der Tourismuschef will jetzt 
über diese Idee mit dem Karl-Marx-
Haus sprechen. Bei der ITB 2016 
warben die Trierer außerdem für die 
in weniger als zwei Monaten begin-
nende Nero-Ausstellung in drei Mu-
seen. Das Interesse bei den Reisever-
anstaltern ist nach Aussage von 
Becker unvermindert groß. 

Terminänderung der Müllabfuhr

Busumleitung in 
Pfalzel bis 1. April

Wegen Bauarbeiten an der kleinen 
Bahnunterführung in Pfalzel gilt von 
Freitag, 18. März, bis einschließlich 
Freitag, 1. April, auf der Buslinie 7 
folgende Umleitung: Richtung Pfal-
zel geht es bis Mäusheckerschule 
über die normale Route, dann weiter 
durch die große Unterführung (ana-
log zur Linie 87), über die Haltestelle 
Im Mühlenteich, Pfalzeler Stern und 
ab der Ringstraße wieder die normale 
Route. Richtung Trier gilt die gleiche 
Umleitung in umgekehrter Reihen-
folge. Die Busse halten an allen Sta-
tionen der Umfahrung. Die Busse der 
Linie 7 von Pfalzel in Richtung Trier 
starten jeweils drei Minuten später. 

Weitere Kino-
Matinee für Senioren

Im Rahmen der Mitt-
wochsmatinee in der Reihe 
„Mimoplus“ zeigen das 
Seniorenbüro und das Bro-

adway-Kino am 16. März, 9.30 Uhr, 
den Film „Ich bin dann mal weg“ 
nach dem Reststeller von Hape Ker-
keling. Danach ist in dem Filmtheater 
in der Paulinstraße ein Austausch bei 
einem Imbiss geplant. Anmeldung im 
Seniorenbüro  Telefon: 0651/141122. 
Dort findet außerdem am 19. März, 
10 Uhr, eine PC-Helfer-Sprechstunde 
statt Interessenten werden um Anmel-
dung (0651/75566) gebeten.

Präsentation. Vor dem Start des Films „Die Ungehorsame“ werben Oberbür-
germeister Wolfram Leibe und Frauenbeauftragte Angelika Winter mit Frau-
ennotruf-Mitarbeiterin Ruth Petri (v. l.) im Foyer des Kinos für die Hilfsange-
bote der Einrichtung und des Trägervereins S.I.E. Die Veranstaltung gehörte 
zum Trierer Programm rund um den Weltfrauentag.  Foto: Matthias Anders



Dienstag, 15. März 2016 Seite 10 

Eine Studie zu möglichen Ausbil-
dungsgängen im Bereich Popmusik 
in der Großregion, die für den Verein 
Kulturraum Großregion mit Unter-
stützung des Landesbildungsministe-
riums entstand, wurde von Autor Mi-
chael Kernbach an den Verwaltungs-
rat des Verbunds übergeben. Ziel war 
eine Prüfung der vorhandenen Struk-
turen sowie der Möglichkeiten für die 
Professionalisierung von Popmusik 
in der Großregion unter wirtschaftli-
chen und standortrelevanten Aspek-
ten. 

Kernbach nannte eine Reihe günsti-
ger Faktoren in allen beteiligten Regi-
onen, darunter Trier. Insbesondere im 
Netzwerk „Multipistes“ mit Teilneh-
mern aus der Wallonie, Lothringen, 
Luxemburg, Saarland und Rhein-
land-Pfalz wurden bereits erfolgreich 
erste Schritte zu einer interregionalen 
Aus- und Weiterbildung von Popmu-
sikern gegangen. Die dortigen Erfah-
rungen könnten nach Ansicht des Au-
tors der Studie die Grundlage für eine 

dezentral organisierte Berufsfach-
schule sein. Dabei könnten Zentren in 
allen Regionen verschiedene Elemen-
te einer Ausbildung für Popmusiker 
anbieten. In diesen Modulen sollten 
nicht nur künstlerisch-musikalische, 
sondern gleichberechtigt auch be-
triebswirtschaftliche und administra-
tive Inhalte vermittelt werden. Der 
Studie liegt ein Konzept bei, in der 
Kernbach den Aufbau einer solchen 
Schule und ihrer Lehrinhalte beispiel-
haft beschreibt.

Das Ergebnis wurde von allen Mit-
gliedsregionen des Vereins Kultur-
raum mit großem Interesse aufge-
nommen. Rheinland-Pfalz wird in 
dem Verbund durch die Stadt Trier 
vertreten. Der Autor schlägt zur Ver-
tiefung und konkreten Prüfung der 
Realisierung eines solchen Vorhabens 
die Erstellung eines Businessplans 
vor, in dem ein mehrköpfiges Team 
die Inhalte, die Abschlüsse, die Kos-
ten und die Organisationsform prüfen 
soll.

Mehr Popmusik-Profis
aus der Großregion

Aktuelle Studie sieht mehrere günstige Faktoren

Erfolgreicher Start
Erste Zwischenbilanz für Förderprogramm „Jugend stärken im Quartier“ 

Um Jugendliche und junge Erwach-
sene zu unterstützen, die beim Über-
gang von der Schule in den Beruf zu 
scheitern drohen, läuft in Trier als 
einer von rund 180 Modellkommu-
nen seit 1. Juni 2015 das Förderpro-
gramm „Jugend stärken im Quar-
tier“. Im ersten halben Jahr haben 
sich an dem Projekt in Trier-Nord, 
und -West sowie in Ehrang 59 Ju-
gendliche beteiligt. Damit ist eine 
erste Zielvorgabe erreicht. Im Janu-
ar wurde das Programm auf Ma-
riahof ausgeweitet. 
 

Der Stadtrat hat-
te sich im März 
2015 einstimmig 
für die städtische 
Beteiligung an 

dem Programm des Bundes und des 
Europäischen Sozialfonds ausge-
sprochen, das einen Beitrag zur 
Überwindung sozialer Benachteili-
gungen leisten soll. Wie Koordinato-
rin Petra Walden vom Jugendamt im 
Jugendhilfeausschuss weiter berich-
tete, läuft es bis Ende 2018 und rich-
tet sich an junge Menschen zwischen 
zwölf und 26 Jahren, die von Pro-
grammen der beruflichen Bildung 
und der Grundsicherung für Arbeits-
suchende nicht erreicht werden. Hier-
zu zählen zum Beispiel junge Men-
schen, die die Schule verweigern, 
Schulabbrecher sowie neuzugewan-
derte Personen mit einem besonderen 
Integrationsbedarf. Gründe für das 

Scheitern können schwierige famili-
äre Rahmenbedingungen, Integra-
tionsdefizite sowie psychische Auf-
fälligkeiten sein. 

Zu den inhaltlichen Bausteinen, die 
schwerpunktmäßig in den Pro-
grammgebieten der Sozialen Stadt 
(Nord, Ehrang und West) sowie in 
Mariahof umgesetzt werden, gehören 
Case Management und Beratung/
Clearing. Hierbei gibt es eine Zusam-
menarbeit mit den freien Trägern 
Bürgerservice GmbH, Palais e.V. und 
Bürgerhaus Trier-Nord. 

Im Rahmen des Case Manage-
ments geht es um eine intensive und 
langfristige sozialpädagogische Ein-
zelfallarbeit und Begleitung der jun-
gen Erwachsenen über bestimme Le-
bens- und Entwicklungsabschnitte. 
Beim Clearing erhalten Jugendliche 
durch ein erstes Beratungsangebot 
die Möglichkeit, sich zu orientieren, 
welche Ausbildungs- oder Berufsent-
scheidung für sie die richtige ist. Bei 
Schwierigkeiten in Schule und Aus-
bildung wird gemeinsam in Erfah-
rung gebracht, wo genau die Proble-
me liegen und welche Lösungsmög-
lichkeiten in Frage kommen. Bei 
Bedarf ist eine Vermittlung in inten-
sivere Unterstützungsangebote mög-
lich. 

Tischtennis-Turnier am 15. März

Um das vor zwei Monaten auch in 
Mariahof gestartete Programm unter 
den Jugendlichen bekannter zu ma-

chen, findet am heutigen Dienstag, 
15. März, 17 Uhr, ein Tischtennistur-
nier im Jugendtreff statt. Gastgeber 
ist der freie Träger Palais e. V., der in 
diesem Stadtteil der Partner bei der 
Umsetzung des Programms ist. Dazu 
sind alle Kinder und Jugendlichen 
aus dem umliegenden Wohngebiet 
eingeladen. Neben dem sportlichen 
Aspekt sind das gegenseitige Ken-
nenlernen sowie die Vorstellung der 
Ansprechpartner des Palais e.V. Ziel 
der Veranstaltung in Mariahof.

Viele Flüchtlinge in Ehrang

Für die anderen beteiligten Stadtteile 
legte das Jugendamt nach fast acht 
Monaten im Ausschuss mehrere Sta-
tistiken vor. Daraus geht unter ande-
rem hervor, dass in Ehrang der Anteil 
der Flüchtlinge unter den Teilneh-
mern mit 81 Prozent bislang beson-
ders hoch war und dass in Trier-West 
besonders viele junge Frauen sich für 
das Angebot interessierten. 

Das städtische Jugendamt hat eine 
Koordinationsstelle eingerichtet, um 
unter anderem die Schul- und die 
sonstige Jugendsozialarbeit sowie die 
neue Jugendberufsagentur einzubin-
den. Das Konzept von „Jugend stär-
ken im Quartier“ stellt das Projekt-
team nach Aussage von Koordinato-
rin Walde vor einige Herausforderun-
gen. Es sehe keinen Sanktionsdruck 
vor. Damit gebe es eine Abhängigkeit 
von der Motivation und Verlässlich-
keit der Jugendlichen. 

Mitmachen und fit bleiben
30-jähriges Jubiläum von Waltraud Retiene als Schwimmbad-Übungsleiterin

Der 17. Februar 
1986 war für 
Waltraud Retiene 

ein besonderer Tag. An diesem Mon-
tag gab sie ihre erste Trainingsstunde 
im Fitnessraum des Trierer Hallen-
bads. „Den Kurs nannte man damals 
‚Hausfrauengymnastik‘, aber das ist 
lange her“, erklärt die Übungsleiterin 
rückblickend mit einem Lächeln. 

Nicht nur der Name des Bades hat 
sich in der Zwischenzeit geändert: Mit 
Aerobic, rhythmischer Gymnastik, Pi-
lates, Tanz und vielem mehr bietet 
Retiene Woche für Woche ein ab-
wechslungsreiches Trainingspro-
gramm an. „Bei den Einheiten kon-
zentrieren wir uns auf eine gute Mi-
schung aus körperlicher und geistiger 
Fitness. Aber auch die Geselligkeit 
darf bei uns nicht zu kurz kommen“, 
erklärt die engagierte Trainerin. Mit 
dieser Kombination aus Sport und gu-
ter Laune sind im Laufe der letzten 30 
Jahre viele Freundschaften entstan-
den. Derzeit gibt Waltraud Retiene 
donnerstags von 15 bis 16.30 Uhr ei-
nen Kurs in rhythmischer Gymnastik. 

Seltenes Jubiläum. SWT-Bereichsleiter Werner Bonertz (l.) und der gesamte 
Kurs gratulieren Waltraud Retiene (rotes T-Shirt) zum 30. Jubiläum als 
Übungsleiterin im Stadtbad, heute Bad an den Kaiserthermen. Foto: SWT

Öffentliche Generalprobe

Wegen des großen Zuschauerinteres-
ses mit ausverkaufter Abendvorstel-
lung wird die Generalprobe für das 
Konzert „Weltmusik II – Klassik & 
Tango“ mit dem Akkordeonisten 
Richard Galliano am 17. März, 10 
Uhr, im Großen Haus des Theaters, 
für das Publikum geöffnet. Die Kar-
ten können zum halben Preis an der 
Theaterkasse (0651/718-1818) oder 

auf www.teatrier.de erworben wer-
den. Das Philharmonische Orchester 
unter der Leitung von GMD Victor 
Puhl und Richard Galliano spielen 
Werke von Astor Piazzola und Anto-
nio Vivaldi, aber auch eigene Kompo-
sitionen des Solisten. Galliano trat 
bereits mit Juliette Gréco, Charles 
Aznavour, Ron Carter und Chet Ba-
ker auf.  Foto: Vincent Catala

Zur Vorbereitung des zweiten Lei-
tungsbauabschnitts in der Paulinstra-
ße sanieren die Stadtwerke noch bis 
voraussichtlich Donnerstag, 24. 
März, die Abwasserleitung zwischen 
den Einmündungen Zeughaus- und 
Maarstraße. Kamerauntersuchungen 
haben ergeben, dass der Kanal in die-
sem Teilbereich an insgesamt 13 
Stellen Schäden aufweist, die im Ro-
boterverfahren ausgebessert werden. 
Eine aufwändige Reparatur in offener 
Bauweise ist somit nicht erforderlich. 
Allerdings wird in unmittelbarer Nä-
he des jeweiligen Zugangsschachts 
ein Lkw platziert, aus dem heraus der 

Roboter im Kanal gesteuert wird. 
Aufgrund der beengten Platzverhält-
nisse werden die Arbeiten daher bei 
geringem Verkehrsaufkommen, je-
weils werktags zwischen 20 Uhr 
abends und 6 Uhr morgens, ausge-
führt. Anwohner müssen mit gering-
fügiger Lärmbelästigung rechnen.

Die Stadtwerke bitten um Ver-
ständnis und stehen bei Fragen tele-
fonisch unter der Nummer 0651/717-
1623 zur Verfügung. Nach den Oster-
ferien beginnen dann die Leitungsar-
beiten im Kreuzungsbereich Paulin-, 
Balthasar-Neumann- und Zeughaus-
straße. 

Im Stadteil Euren findet am Samstag, 
19. März, erneut ein „Dreck weg“-
Tag auf Einladung von Ortsvorsteher 
Hans-Alwin Schmitz statt. Treffpunkt 
in Euren ist um 9 Uhr am Krieger-
denkmal. Die Helfer aus Herresthal 
treffen sich um 10 Uhr in der Ortsmit-
te. Der Ausklang der Aktion findet in 
Euren in der Hütte des Kameraden-
vereins statt. Die Herresthaler treffen 
sich im Gemeinschaftshaus. Asylbe-
gehrende sind erneut bei dem „Dreck 
weg“-Tag im Einsatz. Weitere Helfer 
für Euren können sich melden bei 
Hans-Alwin Schmitz (0175/4463958) 
und für Herresthal bei Jutta Kuhn, 
Telefon: 0651/86462. 

Neben dem Trierer Rathaus beteiligen 
sich viele weitere Behörden, zahlrei-
che Firmen, sowie mehrere Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen der 
Region am Girls Day 2016 am 28. 
April. Er soll junge Frauen ermutigen, 
sich stärker für naturwissenschaft-
lich-technische Berufe zu interessie-
ren, in denen sie oft bessere Chancen 
haben als in vielen klassischen Frau-
enberufen. Dafür erhalten sie einen 
Tag Einblicke in den Berufsalltag. 

Da die Planungen noch nicht abge-
schlossen sind, können sich weitere 
Anbieter bei der Koordinierungsstel-
le des regionalen Aktionsbündnisses 
melden (Telefon: 0651/148009, 
E-Mail: buero@verbundsystem-trier.
de) oder ihr Angebot auf einer Karte 
im Internet (www.girls-day.de) online 
eintragen. Mädchen erhalten einen 
Überblick über freie Plätze sowie zur 
Anmeldung über das Portal www.ver-
bundsystem-trier.de. 

Roboter saniert Kanal
Geringfügiger Lärm in der Paulinstraße möglich

„Dreck weg“-Tag am
19. März in Euren

Weitere Anbieter gesucht
Vorbereitungen zum Girls Day am 28. April
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W O H I N  I N  T R I E R ?  (16. bis 22. März 2016)

bis 17. März
„dilibri“, Ausstellung zum
rheinland-pfälzischen
Digitalisierungsportal, Universität, 
Bibliothekszentrale EG

bis 19. März
„Assoziationen“, Bilder, Objekte 
und Installationen von Marek
Radke, Galerie Palais Walderdorff

bis 26. März
„Geometrie des Unmöglichen“, 
Werke von Kristina Girke, Galerie 
Junge Kunst, Karl-Marx-Straße 90

bis 1. April
Fotografien von Franz-Josef 
Justen und René Fuchs, 
Brüderkrankenhaus

„(Unge)rechtes Trier“, Verfolgung 
der Juden während der NS-Zeit,
Auguste-Viktoria-Gymnasium

bis 2. April
„RaumMann 1.0: Männer in 
ihrem natürlichen Lebensraum“, 
Fotos von Simone Busch, KM 9,
Karl-Marx-Straße 9

bis 3. April
„Luxemburg: Unser Nachbar im 
Westen“, Mitgliederausstellung der 
Fotografischen Gesellschaft Trier, 
Tufa, zweites Obergeschoss

bis 10. April
„Die bessere Hälfte“: 
Frauenbilder und Werke von 
Künstlerinnen aus der 
Sammlung, Stadtmuseum, 
Infos: www.museum-trier.de

„Saxa: Karl Marx – Eine
Wortmalerei“, Werke des Künstlers 
Dr. Sascha A. Lehmann, Galerie
Kaschenbach, Neustraße 60

bis 29. April
„Digital Glow“, Werke von Leen 
Van Bogaert, SWR-Studio, 
Hosenstraße 20., Vernissage: 
Donnerstag, 17. März, 18 Uhr

bis 30. April
„Trier – Luxemburg“, Werke
von Thomas Brandscheidt, 
ttm-Büro, Simeonstraße 55

„Werke Trierer Maler seit 1870“, 
Kunsthandlung P. Weber, 
Balthasar-Neumann-Straße 1

„Black White“, Ausstellung zu 
Kanaldeckeln von Daniela Kurella, 
Kioskbühne, Südallee

bis 20. Mai
„Nepal – Vom Dach der Welt“,
Bilder von Jutta Walter, Katholische
Familienbildungsstätte Remise, 
von-Pidoll-Straße 18

bis 30. Juni
„generator“: Lichtkunst im
Heizkraftwerk Trier, Installation 
von Mischa Kuball, Universität, 
Campus II, Gebäude F,
Behringstraße 21, Öffnungszeiten 
und Führungen auf Anfrage: 
generator@uni-trier.de

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Bauen im Gau Moselland: 
Die Architektur des 
Nationalsozialismus in Trier und 
der Großregion“, mit Dr. Stefan 
Heinz, Dommuseum, 19 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Alles bleibt anders“, 
Kasino am Kornmarkt, 19.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Streichtrio Berlin, Kurfürstliches 
Palais, Rokokosaal, 20 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Infotag, Hochschule Trier, 9 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

Impulse zur Fastenzeit: „Tote 
bestatten“, Brüderkrankenhaus, 
Klosterkirche, 16.30 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Alain Frei: „Alle Menschen sind 
anders…“, Tufa, 20 Uhr

„Elvis Musical“, Arena, 20 Uhr

Jogis Eleven: Elf Jungs – Eine 
Stimme, Europahalle, 20 Uhr

„Maestro“, Kasino, 20 Uhr

Autostück: „Wovor hast Du
eigentlich Angst?“, Theater, 21 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

„Flux Music“, Brunnenhof, 20 Uhr

„Weltmusik“-Reihe: Klassik und 
Tango mit Richard Galliano, 
Theater, Großes Haus, 20 Uhr

VERSCHIEDENES....................

Film: „Power to Change. Die 
Energierebellion“, Broadway-Kino, 
Paulinstraße, 19.30 Uhr

FÜHRUNGEN............................

Reihe „Reif für die Kunst“: 
„Die bessere Hälfte, Frauenbilder 
und Künstlerinnen aus der
Sammlung“, mit Alexandra Orth, 
Stadtmuseum, 14.30 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

Kreativkurs für Kinder aus Trier 
und dem Rest der Welt, 
Stadtmuseum, 16 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Alle sind musikalisch (außer 
manche)“, mit Christoph Reuter,
Tufa, Kleiner Saal, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Bitburger-Musikfestival, Live-
Musik in allen Gaststätten am 
Zurlaubener Ufer, 19 Uhr

Freiburg, Lyvten, Illegale Farben, 
Lucky‘s Luke, 19.30 Uhr

Megumi Sano, Museum am Dom, 
Bischof-Stein-Platz, 20 Uhr, 

PARTIES / DANCE FLOOR......

Rhythm’n Beats, Metropolis,
Hindenburgstraße 4, 22 Uhr

„Alkuindie“, VillaWuller, 23.55 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE......

„Mammamia“, Führung für 
Mütter und Töchter durch die 
Sonderausstellung plus Workshop, 
Stadtmuseum, 15 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Gerard Weissenstein, Tufa, 
Kleiner Saal, 20 Uhr, weitere 
Informationen: www.tufa-trier.de

Krimikomödie: „Hilfe Haremszone“,  
Palais Walderdorff, Raum 5, 20 Uhr

Poetry Slam, Mergener Hof, 
Rindertanzstraße 4, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS.............

Klaus Hoffmann: Sehnsucht,
Europahalle, Viehmarkt, 20 Uhr

SPORT.........................................

Handball-Bundesliga Damen:
DJK/MJC Trier (Miezen) – 
HC Rödertal, Arena, 15 Uhr

Freitag, 18.3.

Samstag, 19.3.

Donnerstag, 17.3.

Mittwoch, 16.3.
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SPORT.........................................

Gladiators Trier – Hamburg 
Towers, Arena, 20 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Eröffnung „ART Atelier PeKoMe“, 
Engelstraße 127, 11 Uhr

PARTIES / DANCE FLOOR......

bigFM Urban Club Beats,
Metropolis, 22 Uhr

„Lampenschwingen“, Villa Wuller, 
Ausoniusstraße 2a, 23.55 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Die Nachkriegskarriere des 
,Schlächters von Lyon‘: Klaus 
Barbie und die westlichen 
Geheimdienste“, Stadtmuseum 
Simeonstift, 11.30 Uhr

THEATER / KABARETT..............

Chawwerusch Theater: „Braun 
werden“, Tufa, Großer Saal, 19 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Kunstsprechstunde: 
Begutachtung von Kunstwerken, 
Stadtmuseum, 14 Uhr

Osterbasar, Tierheim, Heidenberg, 
14 Uhr, Info: www.trierheimtrier.de

Dunkelrestaurant: „Diner in the 
Dark“, Robert-Schuman-Haus, 
Auf der Jüngt 1, 18.30 Uhr

Bei Redaktionsschluss lagen für 
diesen Tag keine Termine vor

FÜHRUNGEN............................

„Hundert Highlights – Kostbare 
Handschriften und Drucke“, 
Stadtbibliothek Weberbach, 
Schatzkammer, 15 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE...........

Impulse zur Fastenzeit: „Die 
Betrübten trösten“, mit 
Monsignore Helmut Gammel, 
Klosterkirche, Brüderkrankenhaus, 
16.30 Uhr

„Politik ohne Bürger? 
Wahlbeteiligung und 
Mitbestimmung in der Krise“, 
mit Journalist Marcus Stölb 
(Moderation), Horst Erasmy 
(Ortsvorsteher Trier-West/Pallien) 
und Professor Dieter Sadowski
(Vorsitzender Verein LA 21), 
Stadtmuseum, 19 Uhr

SPORT..............................................

Fußball-Regionalliga Südwest:
Eintracht Trier – Astoria 
Walldorf, Moselstadion, 
Zeughausstraße, 19 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  (16. bis 22. März 2016)

Eigentlich wird bei Konzerten nicht gesprochen. Chris-
toph Reuter bricht das Schweigen und teilt nicht nur seine 
liebsten Klavierstücke, Eigenkompositionen und Jazzim-
provisationen mit dem Publikum, sondern auch seine Ge-
danken. Was kann Musik, was keine andere Droge schafft? 
Warum hat sich Debussy viel mit Vögeln beschäftigt? Weil 
er Franzose war? Antworten auf diese Fragen gibt Reuter 
in seinem Programm „Die C-Kralle – Alle sind musika-
lisch! (außer manche)” am Freitag, 18. März, 20 Uhr, im 
Kleinen Saal der Tuchfabrik. Wer es lieber klassisch 
möchte, hat die Möglichkeit, die mehrfach ausgezeichnete 

japanische Pianistin Megumi Sano zu hören. Sie spielt 
ebenfalls am Freitag, 18. März, 20 Uhr, im Museum am 
Dom. Sano interpretiert Klaviersonaten von Joseph 
Haydn, Wolfgang Amadeus Mozart und Ludwig van Bee-
thoven und als eher selten zu hörende Beimischung auch 
eine Sonate von Baldassare Galuppi, einem italienischen 
Zeitgenossen Haydns. Eine weitere Besonderheit des 
Abends ist das gesprochene Wort: Der Ehemann der Pia-
nistin, Claus Dieter Hanauer, nebenberuflich Kulturkriti-
ker und Rezensent der Badischen Nachrichten, moderiert 
das Konzert.  Fotos: Peter Reichling/Museum am Dom

Samstag, 19.3.

Sonntag, 20.3.

Dienstag, 22.3.

Montag, 21.3.
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